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9. Zahrgaug

Muna ousgeichlDlitn .
Kl ad » o, 16 . Mai . Die heutige Kladnoer

„Zvoboda " bringt unter dem Titel „ Zum Schuhe

her Integrität der lominunistischen Partei " eine

Erklärung der Leitung des zweiten Kreises der

kommunistischen Partei der Tschechojlowatci ,
durch welche Abgeordneter M u n a, die Zetta -

torett .<t tt r c t a und P r tt 5 a, da ? Mitglied der

Landeovertretung Iirava , der frühere Rcdak -

(CUr der „ Zvoboda " Sknthava ttnd deren Ad -

ministrator F o r m a n e l au ? der kommu -

nistischen Partei ausgeschlossen werden . AI ?

Wtttttl » für den Ausschlug wird in dem Artikel

wörtliäz angeführt , das ; die Genannten an die

Herausgabe einer Äreiszcitschrift „ Schuh de r

Freiheit " gehen , die gegen die Partei
schreiben wird , das ; sie Frattionssitzungen ein -

berufen und immer nette Angriffe gegen die

Partei organisieren .

Der Brand in Cleveland .
Pereits IfG Tote . — Lauter Gasvergiftungen .

Cleveland lOhio ) , 16. Mai . Aach den

allerletzten bekannt gewordenen Angaben ist die

-fahl der Todesopfer der furchtbaren Kranlcn -

hauocrplosionskataftrophc nunmehr bereit ? auf
116 gestiegen . Bei einer Reihe vott lebend Mc=

borgenen , die in andere Krankenhäuser tranöpor -
Herl wurden , besteht sehr wenig Aussicht , sie am

Leben z» erhalten . l
Tie Feuerwehr hat festgestellt , daß die ISf *

plosioncn im Erdgeschoß de ? Krankenhauses er -

folgten , Ivo Filmstreifen aufbewahrt wurden .

Tie Intensität der Flammen wurde durch die

Erplosion mehrerer Sanerstossdchälter verstärkt .

Ter städtische Arzt , der die Opfer untersucht

hatte , teilte mit , dag auf Grund der Blutproben
als Todesursache Einatmung von Blau -

säure oder Bromgas festgestellt worden

sei. Die Untersuchung über die Ursache der Kata¬

strophe hat ergeben , daß die feuersichere Tür zu
dem Röntgenlaboratorinm der Klinik nicht ge -
schlössen gewesen war .

Freitag , 17. Mai 1929 . Rr . 116.

Der Zeppelin kehrt rnn .
Wegen Störungen in den Maschinen .

r > c d r > ch ? h a s e n, 16. Mai . Ein im
Laufe de ? heutigen Abendr . von Bord de ? „ 61 r a s
I c p p c l > n " in die Werstleitnng gelangter Juni -
spruch besagt , daß die Amcrikafahrt vorläufig ab¬
gebrochen wurde , nachdem i » der AI aschincn -
Zulage größere Störungen ausgetreten
sind , die die llcbcrsahrt »ach Amerika gegcnlvärlig
nicht ratsam erscheinen lasse ». Dr . Erlen er hat sich
daher heute abends um 6 Nhr 85 » ach einer Be .
sprcchnng mit de « Passagieren entschlösse », die
Jährt abzubrechen » nd nach Friedrichshasen zn -
riirlzukehren .

4-

New ?) o r (, 16. Mai . ( Reuter . ) Tie Ko -
tumbischr Ruiidsuntgesellschait erhielt von ihrem
Berichterstatter an Bord des „ Gras Zeppelin "
eine Nachricht , in der es heißt , das; zwei Mo -

[ Iure de ? Luftschiffes nicht s » n k t i o-
nicren , so das ; also die Rüillrlir de ? Lust -'
schisse ? » och Teutschland nur langsam ersolgen

, Mini .

To ? Luftjchiss war TounerStag srith um

i l. llhr mit l " Ma » » Besatzung und 18 Pos so
! g ' crcn an Bord in Friedrichshofen ; n seiner

' . weiten Amerikasahri aufgestiegen . Gegen halb
t- Ul) r erschien e? über B a s c 1, wo es infolge
tiejgehender Wolke » ziemlich weit heruntergehe »
mußte . Iii »; ' Schweizer Flugzeuge gaben ihm
bi ? zur französischen Grenze dos Geleit , lieber

französischem Boden passierte dos Lustschiss um
16 Uhr Utz L v o n, nur II llhr tu in geringer
Hohe N i m c s. Um 11 Uhr . ' Hl wurde es zuletzt
ützer Borrel ona gesichtet .

Prlifung des SchlubberWes .
Die deutschen Vorbehalte ans ein « biskutierbare

Form gebracht .

Paris , 16. Mai . Tie Agentur H ovo ? ö >

. richtet , das; die Sachverständigen heute vormit

tag in privaten Besprechungen von Delegation . zu
Delegation die Prüfung des allgemeinen für di . ;

Regierungen bestimmte » Berichtes Sir Iosiah
S >o >» p ? , der die Vorbehalte de ? Reicbsbank

Präsidenten Dr . Schacht enthält , begonnen ha¬
be». Dieser Bericht ist heute vormiiiag durch eine

Anzahl Einfügungen vervollständigt worden . Di -

Delegierte n dc- r Hauptglättbigeruiächlc werden

heute »achiiiittag gemeinsam de » Bericht prüfen .
Angesichts des Umfange ? und der Bedeutung die -
es Dokumentes werden zu seinem Studium wahr -

chemisch m e Ii r e r e T a g e notlvcndig sein . Man
ei, so heißt es in der Hovosdepesche weiter , tu

Konserenzkreiscu der Ansicht , Cuifz der Bericht

Siamp- Schacht eine e r n st l i ch e B c r i> o » d

luugsgrundlage darstelle , da die^ Borde
halte der deutschen Delegierten iu eine Form gc
bracht seien , die ihre Besprechung durch die

Gläubiger erlaube .

Nachmittags hielten die Experten eine

Pleuorsitzniig ob , in dennoch de » Informationen
der Agencc Havos der englische Delegierte die

Ergebnisse seiner Verhandlungen mit Doktor

Schacht darlegte . Hieraus wurde die Debatte
über die ersten deutschen Vorbehalte eröffnet ,
welche nach der Agencc Havas folgende Punkte
betreffend:

1. Die Möglichkeiten eines zwei jährt -
gen M v r a t o r i n in s f ü r den beb i » g
1 e ii Teil der deutschen Schuld , nicht nur soweit
ks sich um de » Transfer handelt , sondern auch
to »? die Zahlungen in Mark betrifft .

2. Die Sch » tzkla » sel . die es Deutsch
m» d ermöglicht , den Rat der internationalen

Pank anzurufen , falls sich Teutschland in fiiian -
Kellen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten tzc

fande , welches seine Zahlungsfähigkeit fühlbar
andern .

Für die Wiederherstellung des Kredites
»es Deutschen Reiches sollte »ach den deutschen
- vorbehalten die Finanz - und Wirtschaftskonirolle
des Dalvesplancs ausgehoben werden . ( Das Ami
des Generalagenten für die Reparativuszahluit -
N" ! Staatseinnahmen , die eine Garantie für die

Reparationszahlungen sind : Aufhebung der Aem
wr der ansländischen Agenten i » de»Ischen Orga
lusalioneii . )

Systematische Mordhetze .
Wie die blutrünstigen Meldungen der

Berlin , 16. Mai . ( Eigenbericht . ) Ei » in

teressanter Prozeß wurde heute vor dem Berliner

Arbeitsgericht verhandelt . Der Redakteur C a r o
von der unter neutraler Flagge segelnden , in

Wirklichkeit kommunist . „ Welt am Abend "

hat den Verlag auf Weiterzahlung seines Gehal¬
tes bis Ende dieses Jahre ? gellagt .

Coro war politischer Redakteur de ? Blatte ? ,

hatte aber am 6. Mai seine Tätigkeit mit der Be

griindung niedergelegt , das-, die Politik de ? Blat

tcs anläßlich der Maiunruhen eine grundlegende
Wendung durchgemacht habe . Da ? Blatt habe

seine Tonart ans da ? äußerste verschärft und e ?

sei ihm zugemutet worden , in einer Richtung z»

schreiben , die gesetzwidrig sei « nd die er al ? v c r .

brecherisch empfunden Hab «. Inobcsondcrc
durch die bewußt unwahre und irre »

führende Neberschrist vom 80 . April
„ Aufhebung des TemonstrationoverbotesL " habe

. Welt am Abend " fabriziert wurden .

denansich die Zeitung mitschuldig gemocht
Blutvergießen .

Ausschlaggebend seien schließlich die Ereig -
ttiiic des 4. Mai gewesen . An diesem Tage habe
d>r Parteileitung der KPD . in de » Redatlionsbe -
Irieb cingegrisfcn . In einer Sitzung de ? Zentral -
lomiice ? der KPD . seien die U c b e r s ch r i s
l c n f ü r d i e n ä ch st e A u ? g a b e d e r „ W c i t
a m Abend " beschlossen worden . Dar¬

aus habe Earo nach einer erregten An ? cinandcr -

sctznng . in der er erklärt habe , daß er die »crbre -
chc ^ sche Politik nicht mehr mitmache , seine Tätig
keit eingestellt .

Das Gericht beschloß , eine Anzahl von Zeit
gen zu laden , darunter de » Leiter der politischen

Polizei und de « kommunistische » Rcich ?tag ? abge .
ordneten Miinzenbcrg , den Hintermann der „ Wcl ,
am Abend " .

Massiert euch mit Gummiknüppeln !
Die neueste kommunistische Parole — Patent Max Hätz .

Mar Hotz , der sich seit seiner Amnestie -

rnng durch die „Sozialfascisten " , nämlich durch
die Regierung Hermann Müller , bereit ? einige -
male mit seinen KBD . Parteigenossen ver

droschen und zcrkracht hat , bildet nichtsdestv

iveniger immer noch das Schanstiirt der dc»Ischen
Kominuniften und als der von linksradikale »

Schmöckcn » nd liberalen Z>eitnngsjnngcln ver

ehrte „ Revolutionär " zieht er auf de » Per
saminlnngen der KPD . umher , dabei in seiner

Weise die Thesen des 6. Weltkongresses aus

legend . Aus Sachsen wird folgende ? Stücke ! von

ihm gemeldet :
Der Vielbeschäftigte sprach i » Hainichen in

einer Wahlversammlung der KPD . Als er mit

seinem Referat beginnen ivollic , erblickte er

plötzlich unter den Anwesenden einen Mann ,

der mit ihm im Zuge nach Hainichen gefahren
war und sich während der Fahrt abfällig über die

Kommunisten geäußert haue .

Max Hölz stürzte sich aus den ahnumzoloscii
Besucher , tvarf ihn höchst persönlich zum
Saale hinaus und verabreichte ihn noch aui

der Straße links und rechts ein paar Ohr -

feigen .
Dan » kehrte Hölz in de » Saal zurück und setzte

seine Rede fort , als wenn nichts gewesen wäre .

Es geht doch nichts über kommunistische Ord

»ungslicbc . Und Prügelmax , von dem der Ivm

munistischc Spitzenkandidat ' Mar C pitz in ver

trautem Kreise nicht anders als von einer

„ h h st e r i s rti e n
1

P r i m a d o n » a " spricht ,

fungiert als tatkräftiger Hanskuecht .

Liegt hier mehr im Sinne Trotztis eine

. Entwicklung de ? Sozialismus von der Wiz

s c » s ch a f t ; tt r T a t " vor . so versieht es
andererseits Maxe doch auch , eine gut 1 e n i-
» istischc Linn Mise einer konkreten Situa
tion zu geben und eine richtige Linie zu ziehen .
In einer andere » Versammlung im Vogtland
hat er nämlich , kommunistischen Zeitungsberich¬
te u zu folge , seinen ehrsurchlvoll stattneiidcn
Hörern erklärt : .

„Eiter Gehirn ist ro » ; ig g e m o x p e », es
stinkt schon . Ich habe j „ . Nortsrnhe Hiebe
bekomme » mit dem Gummiknüppel
von der Polizei . Tos bat gilt getan . Mein
Gehirn ist flüssiger geworden . I it>
de „ ke jepi schneller . Wen, , ihr euch von
de > Polizei »' cht prügeln lasten wollt , kaust euch
eine » Gummikniippel , stellt euch vor den Spiegel
hin « nd Hanl euch li n I s und rechts in
die Fresse , dann wird euer Gehirn
flüssiger und ihr werdet »evolutionärer ! "

Man urteile selbst : Was ist Engels gegen
den ' ? ! Wo bleibt das Kommunistische Manifest
gegenüber dieser Sprachgeivalt ? Bebel war noch
der reformistisch sozialsaseistischcn Ansicht , daß
die Flinten nickil schießen , wenn die Köpfe den
lett . Hölz weiß , daß die Köpfe schneller
denken , wenn sie mit d e m K n ii p p c l
m a j s j er I werden .

Was ist ' s mit der hiesigen Stalin -

filiale ? Ranzige Gehirne gib ! es doch genug .
Daß sie s ch o n st i n k e n. würde nicht nur der

Hölz behaupten . Sie s l >'i ssig c r zu machen ,
haben mir jetzt das richtige Rezept kennen ge¬
lernt . Immer feste druff , liebwerte Stalinisten !
Links und rechts eins in die Fresse , dann werdet

ihr gleich revolutionärer werden !

Beisetzung Adolf Bxanns .

Berlin , >6. Mai . ( Eigenbericht . ) linier

außerordentlich starker Beteiligung würbe beule

Adolf B r a » tt ans dem Friedhof iu Friedrichs

selbe zur letzten Ruhe , gebracht . Für die sozial
demokratische Partei Tcutschjands hielt der

Vorsitzende W e 1 s eilten ergreifenden Nachruf .
Er wies insbesondere ans die Verdienste hin , die

der Verstorbene sich erst um die österreichische
und dann um die deutsche Arbeiterbewegung

erworben hat . Die letzten Grüße der Sozialisti¬

schen Arbeiter Internationale und - »gleich der

esterreichischen Sozialdcmokralie überbrachte
nasse Fritz A d 1 e r . Er erinnerte daran , das;
Adolf Brau » ans dem Parteitag von Hainseid

i »e Rede über die sozialen Reformen gehalten
habe , jn der die Linie » der Entwicklung bis in
unsere Gegenwart vorgezeichnet waren .

Adolf Braun hat seine letzte Ruhestätte neben
den Gräbern von Liebknecht . Haase , Molkenbuhr
und anderen Führern der denischen Arbeiterbe¬

wegung erhalten .

Spina und Mayr - Harting
erklären . . .

Wozu sie drei Jahre gebraucht habe « .

In einer an das sogenannte Deuischpoli -
tische Arbeitsamt , in Wirklichkeit an die deutsche
Bevölkerung gerichteten Erkläning . haben Sic
zwei dcuisckie » Minister die für sie immerhin
überraschende Feststellung gemacht , das ; es in
der Tschechoslowakischen Republik eine natio -
nale Frage gibt , die nach zehn Jahren des
Bestandes des Staates und trotz der bald dre
Jahre dauernden Teilnahme dreier deutsch -
bürgerlicher Parteien an der : 1iegicnine »»iehr -
lieit » och immer der Lösung harrt . In der Er .

tlärung wird gesagi , das ; wenn beim Völker »
vund der Eindruck „ entstanden sein sollte ", dag
die Teilnahme dieser deutschen Parteien an der

Regierung bereits eine Lösung der Minderhei -
tcnsrage im Staate bedeute , so sei dies nur auf
unzuretcheude Iuformalioue » oder Miszver »
stäuduiiie zurückzusühreu . daber >ci eine weiter -

gehende Elarantie des MinderhcitenrechtSschul -
zes durch den Völkerbund durchaus nicbt Über -

flüssig geivorden und die deutschen Regierung ? »
Parteien ständen daher „ voll und ganz " hinter
den durch den R' aiiouali täten long res; dem bei
der letzten Ratssitzung eingesetzten Dreieclo -
inilec des Völkerbnndsrates überreichten Ver »

beisernngsvorschlägen für einen wirksamere »
Schutz der nationalen Minderheuen .

Warum diese Erklärung » nd ivarnni ge¬
rade jetzt ? Spina » nd Manr - Harling sitzen iast
drei Jahre in der Regierung , sie haben wäh >
rcnd dieser ganzen Zeit weieniiicb anders ge. -
»prochen . Man röniite wenigstens zwanzig
ihrer Reden aus dieser Zeit zitiere », durch die
ieder RickNkenner unserer iniierpolitischcn Ve

hältnisse ini In » nd Anstände , darunter amb
die Herren des Völkerbundes , eben jene „inist -
verständliche Meinung " von de » nationalen

Rechtsverhältnissen in der Tschechoslowakei
empfangen mnszte . die zu beseitigen sich die
beiden deutschen Minister jetzt mit ihrer Er -

tlärung bemühen . Um die falschen Meinungen
beim Völkerbnndsral über den Stand des Min -

derhciteiiprobkems bei uns zu berichtigen , dazu
hätten die Herten Spin a und M a >> r »
H a r t i n g Zeit und Gelegenheit genug gehabt »
doch sie h a bei : das g c r a d e c g e n >-

teil getan , haben die tschechische offizielle
und inoffizielle A nsla n s s p r o P a g a » da ,
die »naushörlich daran arbeitet , die Lage der
nationalen Minderheiten und insbesondere die

Lage der Deutschen im rosigsten Lichte erschci »
nrn zu lassen , als freiwillige Helfer
n ii ! c r st ü tz t » nd die von ihnen vorgcnom
iiiene Besetzung zweier Fanlcuils ans der Mi -

nisterbank an sich schon als einen hochbedenl »
sinnen Schritt zur Lösung der nationalen

Frage hingestelll .
Warum also auf einmal diese Wendung

um hniidcriachtzig Grade ? Es sei ' . »gegeben ,
das ; für die Abgabe der Erklärung eine a k ! u -

eile Vera n l a s s n n g besteht , lieber das

seiltet zeitige Verlangen des deutschen Austen >
»tiiiisters S t r e s e in a n n. der die Unierstnl -
zung des kanadischen Vertreters beim Völker -
bund fand , Hai dieser ein dreigliedriges Ko -

mitec , bestehend aus oen Veirtretcrn Japans ,
Englands und Spaniens , eingesetzt , welches die

Anträge Deutschlands tum Kanadas aus Ver¬

besserung im Verfahren üb- . - r Beschtocrde » der

Minderheiten zu prüfen hat , wobei auch allen

beteiligten Staaten das Rech ! eingeräumt
irmrde . ihre Stellung dem Komitee bekannt,zn
geben . Die Möglichkeit , das ; der Völkerbund

dagegen einschreiten könnte , das ; die durch die

Friedensverträge den einzelnen alten und ircu -
geschassenen Staaten zugewiesenen nationalen

Minderheiten weiterhin wie irgendwelche Koro -
nialvölkcr behandelt werden , hat natürlich alle

Gegner einer gerechten Regelung des Minder

heiteiiprobleins auf die Beine gebracht . Flugs
setzte sich der tschechoslowakische Anszenininister
Dr . B e n e 8 hin und vcrsaszle eine )>r ' otc an
das Völkcrlmndkomitee . deren Inhalt jeder , der
Herrn Bencs und seine Politik kcimi . sich leicht
vorstellen kann und die - man kann tausend
gegen eins wetten — eine Fortsetzung seines
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ruft :

Mr . 7 ist erschienen F

zähen Kainpseö liefen iobe (Srliu ' itfninfl des

MinderheitenrechleS ist . Was in der Rote steht ,
wein allerdings niemand , er hat sie auf eigene

Faust Perms ' ,t . oinie der Regierung davon Mit -

teilung machen und . was bei der Stellnng

der beide » deursckien Minister selbstverständlich
ist . auch de » Herren Spina » » d ' . Ra>>r - Hariin - z
wurde »ichtS über den Inhalt gejagt . ES wäre

nun nocki schöner gelvesen , wenn die zwei dcut -

kchen Minister , die den völlig ' » Mißerfolg der

bürgerlich aklivistischen Politik in nationaler

Beziehung nicht länger bestreiten können , auch
et . » noch geschwiegen hätten . Sie mußien reden ,

mußten einbckennen . das ; der Versuch der drei ,
d' eutschbiirgerlichen Parteien , sich aus Treu und

Glauben ihrer tschechischen Regierungsverbün -
detcn zu Verlanen , restlos Bankerott erlitten
bat . Aber n o ch hätten sie wahrscheinlich ge¬
schwiegen und ihre Rolle als Helfershelfer deS

tschechischen ImperialisinuS weiter gespielt ,
wenn sie nicht — R e u in ahIe n wittern wnr -
den ! Die Biirgertoalition hat sich seit dem 2.

Dezember noch immer nicht erholt , sie fristet
kümmerlich ihr armseliges Dasein weiter , die
ParlamentSmuble lauft fast leer , alle Versuche ,
ein umfassenderes Arbeitsprogramm der Re >

gierungSmehrhcit zu schaffen, sind bisher ergeb- -
» isloS geblieben und so sehen auch die deut¬

schen Regierungsparteien den Zeitpunkt immer

näher rücken , da das Koalitionsschiff an den

zahlreichen Klippen , die es auf seinem Wege
findet , zerschellt . In solcher Situation erin -

nert man frei» — wenn auch nicht gerne — der

Wähler , denen man Rechenschaft zu geben
hohen wird und so kehren Spina und Main ' -

Harting zum Unterschied ihrer bisherigen Hal¬

tung das „Rationalbetmlsztsein " wieder hervor ,
um . wenn der entscheidungsvolle Augenblick
komiin . für einen „ guten Abgang " vorgesorgt
za habe » .

Bei der bürgerlichen Publizistik , auch bei

der sozusagen oppositionellen . können sie, ivie

schon jetzt feststeht , auf Verständnis , Unterstnt -
zung und Wohlwollen rechnen . Handelte es

sich » m sozialdemokratische Minister , die wäh -
rend eil »«r Regierungsteilnahme solches verübt

und eine solche Haltung beobachtet hätten , wie

es den Herren Spina und Maizr - Harting sowie

ihren Parteien beliebte , sie wären von der bür¬

gerlichen Presse — figürlich — und am lieb¬

sten auch tatsächlich gesteinigt , als natio¬

nale Abtrünnige und Verräter gebrandmarkt
worden . Die zwei dcutschbürgerlichcn Minister
ober werden wegen ihres „ offenen Wortes " be -

lobt und gefeiert , wobei ängstlich und ssirsorg -
lich allen Reminiszensen ausgewichen wird .

Die Vergangenheit wird begraben und vcrges -
ien und der Freimut gepriesen , mit dem die

beiden Minister angeblich für daS deutsche
Volk i » die Schranken trete ». Dasz sie drei

Jahre laug g e i ch tv i e g e n. drei Jahre
lang das Ausland , iogar durch dort gehaltene
Rede » , i r r e g e f ü h r t haben und wacker

mitgeholfen haben , um , man braucht nur

die V e r w a I t u n g s r e f o r m und das G :■

in e i n d c f in a nz g e s eh >l » nennen , den
nationalen Minderheiten n e u e F c s s c l n zu

schmieden , den Präger tschechischen ZentraliS -
ni » s und die tschechische Aürokraiic zu stärken ,
daS spielt uuil aus einmal keine Rolle . Wenig -
stenS für die sozusagen oppositionellen Deutsch -
bürgerlichen nicht .

So leichten Kaufes sollen die Herren und

ihre Parteien aber wahrhaftig nicht davon kom¬

men . Was sich d e u l s ch e r A k t i v i s m u s

nennt , ist in Wirklichkeit der konzen -
t r i e r t e H a sz gegen die s o z i a l i -

st i s ch c A r b e t t e r s ch a f t , ist der Wille , an

der Bildung einer Macht im Staate tcilzuneh -
ine », die sich zur Ausgabe gesetzt hatte , den

„ revolutionären Schutt " der sozialen und po -

litischen NachkricgScrrungeiischaften der Arbci »

ierschast hinwegzuräumen und ein Herrschafts -
spsteui der Reaktion aufzurichten . Als Spina
und Main Harting in die Regierung eintraten ,

haben ihre Parteien lediglich an gewisse wir ! -

schastliche Vorteile gedacht , die sie für die von

ihnen vertretenen besitzenden Wählerschichte »
erhofften , nicht einen Augenblick aber an die

deutsche Volksgefamtheit . Das geben Spina
und Mapr - Harting . wen » auch nicht ganz offen ,
in ihrer Erklärung zu , indem sie sage », ihre

Regieruugsteiluahine sei „ a u s einer be¬

sonderen i nn c rp ol i t i s ch e n Lage

entssirnnge n
W

. Gewiß . Sic besondere

innerpoliiischc Lage war die , dasz sich die Ge -

legenheit bot , eine antisozialistische und anti -

soziale Regierungsmehrheit , eine Mehrheit der

Arbciterfeindc zusamnienzubringc » und sie ha -

ben um dieser Aussicht willen treu

und bieder alles heruntergeschluckt , was die

Lage der nationalen Minderheit « ! im Staate

zu verschlechtern geeignet war , sie haben ge¬

dient und nicht aufgemuckt , was immer ihnen

zugemutet wurde und um ihre wahre Rolle

nicht erkennen zu lasten , haben ste in Reden

» ud Publikationen den Eindruck zu erwecken

gesucht , alles sei auf dem besten Wege , die

Lage der Deutschen bessere sich von Tag zu Tag .

so dazz jede Auslandspropaganda durch die

deutschen Regierungsparteien überflüssig ge -

maclst wurde .

Dieses Spiel , das nicht wenig dazu bei -

trug , das ; beim Völkerbundrate über die wirk »

liebe Lage der Minoritätcnfragc bei uns jene

abenteuerlichen Vorstellungen bestehen , gegen

die sich die fetzige Erklärung der beiden beut -

scheu Minister kehrt , soll,vergesse » sein ? Das

sich einzubilden , daraus mögen die deutschen

Regierungsparteien so bald als möglich „voll

und ganz " verzichten , denn die Enttäuschung

darüber , das ; sie der Abrechnung nicht entgehen
werden , würde sie dann zu unvermutet treffen .

Und was am 1. August ? !

Friedensdemonstration oder bswaff -
neter Aufstand ?

Die zwei Gesichter des Stalinlsmns .

Die Kommunisten rüsten nun zum
1. August . Sic habe » sich selbst diese » neue »

„proletarischen Festtag " geschaffen und wolle »

auch an diesem Tage wieder eine Probemobili

sierung durchführe », bei der es möglichst Leichen

gebe » soll . Wo die Bourgeoisie regiert , wird er

ja so aussallen wie der „ R o t e Tag " im B o v

jähr , denn gegen Bürgerblvckrcgicriingen brin¬

gen die Kommunisten keinen Mut auf . Nur in

den Ländern , in denen die Sozialdemokraten
mitregieren , werden sie den Elan zum „ bewasf
netcn Aufstand " aufbringen . Tic „ Interna¬
tionale " regt sich auf , daß wir an den neuen

Schwindel mit der Friedensdemonstration am

1. August nicht glauben und schreibt :

„ Die ft v mm » nisten wollen angcb -

lich in zwölf Wochen „mit methodisch bolfcheloi -
midiem Wahnsinn " neue Todesopfer „ jenen ,

die in Berlin gefallen sind , nachschicke ». "
Warum joll am 1. August demonstriert wer -

de » ? Darum ! „ Um ans Aufforderung Moskaus

Bürgerkriege . Blutvergießen und Putsche zu ver¬

anstalten ? "

Nein ! Die Kommunistische Internationale

Hai am 1. August die Proletarier der ganzen
Well zu ma chIvoITc n Demonstrationen
gegen den Krieg auszurufen ! "

Achtgeben, lieber Freund , die richtige
Linie ist in Gefahr ! Sic werde » sich von

Moskau etwas zuziehen mit solchem philiströsen ,

geradezu sozialsascisiischeni » nd pazifistischem Ge¬

jammer ! Dann kommt die Malze von den sozial
demokratischen Kriegsvorbereituuge » gegen So -

wjetrußland ( bekanntlich Hai man ja in den

Roten Falken auch einen Stoßtrupp zum Krieg
gegen Rußland entdeckt , und endlich ljeiftl es :

„ D a r i> m die Hetze gegen die A utl -

k r i cg Sd c mo u str a t ro u der Kommunistischen

Inlcrnalionalc am t . August . Die Arbeiter sollen

durch »ie Taktik „ des Teufels an die Wand

malen " von der Anlikiicgsdcmoiistration abgc

hallen und über den Ernst der Situation hinweg ,

getäuscht werde » .
Darum verliert der „ Sozialdemo¬

krat " seine f o u fr so überlegene

Sprache , verliert seine „ Ruhe " und fällt über

iiitö schlechte Kerle in einer Weise her , wie es

nur Sozialdemokraten vermögen . "

Wir sind also aus purer Angst vor einer

Wiederholung des Roten Tages nervös gewor¬
den und haben unsere — dem stalinistischen Toll -

hauslrnbel freilich an Ruhe überlegene —

Sprache verloren . Tic bloße Vorstellung , es

könnten wieder wie am Roten Tage nn si cht -
bare ' . ' Rassen von Kapetschisten anfiiiarschicrcn

und die Soziatdcmokratic niederwerfen , es

könnte ein phantastisckws Ricscnheer von Koni «

munisten uns wie am Roten Tag an die Wand

drücken , macht u » S zittern .
Nein , diese Vorstellung ist eS nicht , die uns

besorgt macht . Ta hat die „ Internationale " schon
eher recht , trenn sie schreibt : „ Neuer Arbeiter »

mord in Hamburg geplant " . Das ist es , ivas

ivir fürchten und bedauern , daß auch am
I. August wieder die Kommunisten To -

d e L o p f e r provozieren werden . Man

höre nur , im Gegensatz zu der oben zitierten
friedlichen Kundgebimg der - „ Internationale "
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die Stimme der KPD . ! Im preußischen Land¬
tag erklärte der Kommunist Kasper :

„ Am >. August werden in Berlin die Kommu¬
nisten . trotz Polizeipräsident und Schupo , für
den Kampf gegen die Bourgeoisie demonstrieren .
Wir rufen der Arbeiterschaft zu. sich zu sam .
cneln znm wahrhaft bewaffneten
A u f st « nd , zum siegreichen Kampf
gegen diesen Staat und seinen Polizei -
fozialiSmnS. " . lBeifall bei den Kommunisten . )

Also « ( cht friedliche Demonstration ,
sondern „ w a y r ha f t b c w a fs n e t e r Auf -
st a n d " fit das Ziel der Kommunisten am
I. August . Tie Führer werben freilich am
I. August so wenig bluten , wie sie am 1. Mai

sich der Gefahr aussetzten . Nicht die großen revo -
lntionären „ Kämpfer " , die Hölz und Thal »
m a » n und die M a n u i l s k i sind am 1. Mas

vorangeschritten oder haben auch nur daran ge -
dacht , sich au die gefährliche ' Spitze zn stellen , son¬
dern F r a u e u und Kinder sollten vorannmr «

schieren . In der Landtagssitzung , in der der

Kasper vom bewaffneten Ausstand am ! . August
sprach , erklärte der So; iald . ' »iokrat D,r ü g « .
i » Ö T f c r :

„Fc - ge , wie sie sind , haben die Kommunistin
am 1. Mai sidi nid » entblödet , Kinder und

Frauen v o r a n dznschi cken . Hier ist eine

Betriebszeitung , die ausdrücklich anssordert ,

die . Kinder am t . Mai In den Zügen voran -

gehen zu lassen ,

vcrantwortlidi gezeichnet vom Abg . Vohlkc . Hier
ist das Flugblatt mit der Anfsordenmg zum
Generalstreik am Mai , veianiworklid , gezeichnet

oonc ' Abg. Kasper . Und hier ist die „ Rote Fahne "
voni .' Kl. April mit dam Ausruf : „ Morgen

gehen die Kinder n i ch t l n die Schule ,

sondern ans die Straße ! "

Und Drügemnster rechnete mit den blutigen
Bankrotteuren in einer Weise ab , die ihnen die

Lust zu längeren Repliken benahm . Was er für
die deutsche Sozialdemokratie ausführte , gilt im

Grunde für das Verhältnis zwischen Sozialisten
und Stalinputschisten in allen Ländern . Darum

seien seine Ausführungen hier tvicdcrgcgeben :

„Vergleichen Sic einmal mit diesen Bor -

brccherpraktikeu den Aufruf der ersten

Opfer des Sozialistengesetzes , der Berliner Aus -

gewiesenen vom November 1tf78 : „ Keine Ge¬

walttätigkeit ! Achtet die Gesetze ! Laßt Euch nicht

zu geheimen Verbindungen oder Putschen vcr -

leiten ! An unserer Gesetzlichkeit muß der Feind
zu Grunde gehen . Denkt an unsere Frauen und

Kinder ! Es lebe die Sozialdemokratie ! " Da

haben Sic greifbar den Unterschied vor sich zwi -

schen Männern , die Menschheitsideale vertreten ,

und gemeinen Verbrechern . Wer zwischen den

alten Sozialdemokraten und den Kommunisten
eine Parallele zieht , ist ein Verleumder .

Können Sie sich vorstellen , alte Sozialdemokrat
ten hätten das gemacht , was sie am 1. Mai ge -

trieben haben , z. B. den vollkommen idiotischen

Sturm junger Burschen ans das Fraucngesnng -
nis in der Varnimstraße , während die Führer
in entfernten Haustoren hübsch ruhig zusahen ?

DaS nächste Blutbad wollen Sie am

l . A n g » st v e r a ii st a l t c n, wie es in Ihrem
Aufruf heißt , mit vergrößerter Manövrierfähig -
feil . Aufgabe von Rotfront sei eö , die giganti -
schen Kämpfen zum betvassneten Ausstand zu

steigern . Was nutzt angesichts solcher Dokumente

ein Bestreiten der Tatsache , daß die Kommuni¬

st ischc Partei zur Gewaktaktion entschlossen ist.

Die alte Sozialdemokratie hat den größten
Wert daraus gelegt , blutige Zusammenstöße

zu vermeiden .

(oNirijibt br, ejfllt ' ftitifr ?i,rlo (i. -Pfrlin
«nriti iinnuiitnnllf Ii »«!- , ©tut .

Ausruhr im Warenhaus .
Von Mansred Georg . r . O

Er lehnte sich an die breite Gangtür des

Eisenbahnwagen » und zog da » Fenster poch , iveil
der Wind ihm d e Papiere , die er in der Hand
baue , dauernd verblätterte . Piktor rauchte miß¬
vergnügt uitb bor ! stumm zu . Knapp , sachlich ,
genau in seiner Folgerichtigkeit entrollte ihm
Brooker die Pläne der Zukunft . Zahlen schwirr¬
ten , flehte Gesellschaften wurden aufgelöst , Grit -
ben wurden stillgelegt und Arbeiter entlasse », um

auf bestimmte andere G- ' sellscktastcn einen Druck

auszuüben . Die chilenische Regierung sollte ge¬
stürzt werden , die Bekämpfung des Streits in
Florida war best ' »»»» dazu , Ausgangspunkt
einer allgemeinen IZnrückdrängung der , wenn
auch kleinbürgerlichen , so doch unvecpiemen Ge
werkscliafie » zu werden . Po » seinen Verbindungen
mit dem Einwanderungeamt versprach sich Broo¬
ker Ocffnnng der Grenze für osteuropäisches Linn

Penproletariat , das inner dem Druck der Vcr
HAtuisse bereit sein würde , sich jede Lohndrückerei

gofalleii zu lassen . Tie Eleltrizstäisindustrie
wollte ähnlich tote der von Brooker kontrollierte
Waren - Hausvcrband gegen die sich langsam zu -
samnret' schliehcnde Angesteslienbeivegiing cittfchrti¬
telt . Tic Desinteresse »»' » hallen im Senat zur
Durchsetzung ihrer Pläne in Südamerika niid

' rur Beherrschung de » Stillen Ozeans , in - dem
die junge chilenische Flotte neben der japanischen
aufzukommen drohte , mächtige Zusatz. - zum Ma¬

rinevorschlag dnrchgebracht . Sein - Sohn Herbert ,
der in eine geheime Versuchsanstalt nach Alaska
berufen worden war , arbeitete dort an der Pro¬
duktion eines neuen Gases , das , i » der - Hand der
Regierung , diese allen Feinden gegenüber tech¬
nisch überlegen machen würde kurz das Jahr
versprach ein fruchtbares zn werden .

Vrvökers ' Brust lwar von heftigen Atem

flößen bewegt . Viktor fühlte , ivie sie ein Strom
der Tatciisiisl durchslnlele . Dieser Mann durch

fuhr die Well , und während in den Parlamenten
und Gewerkschaftskongressen , in den ' Aufsicht »

ralssttznngcn » nd Ministerien in » kleine Tinge ,
nm Angcitblicksdiiige gestritten wurde , man mich
sam Masche nm Masche knotete , ohne daß kaum
einer das ganze Netz, a » dem er gesponnen , über¬

sah, formte er hier mit nichts als einem Füll -

federhakter i » der - Hand und einem lächerlichen
Geschöpf von - Sekretär die wahre Zukunft .

Die Gegend draußen war wieder gebirgig
geworden . Mit lautem Heulen fuhr der Zug in
eine » Tunnel ein . Nicht nur die Nollampen , son¬
der » die gesamte Beleuchtung des Zuges flammic
ans . Diie Durchfahrt wurde also eine Weile

dauern . Das Rattern der Räder war jetzt so
laut , daß Brooker seine Rede nnicrbrach , Viktor

hätte ihn doch nicht verstanden .
„ Wenn der Tunnel vorbei ist , werde ich es

ihm sagen, " festigte sich Viktors Entschluß . Er
klaubt - . - sich ei » ans der Lippe kleben gebliebenes
Tabafblättchen Vwiit Mund . ' Da zuckle er zu -
sammen . Täuschte er sich oder ging die Klinke

der Tür , an der Brooker lehnte , wirklich nach
unlcil ? Stau sich zu vergewissern , sah er weg .
E » überraschte ihn selbst . Warum sprang er

nicht hin , zum Tonnerivetter ? Brooker blies dicke

Ranchringe gegen die Wagendeckc . Wieder eine
Kurve . Tic Beine des Milliardärs rutschten etwas
aus . Er lehnte setzt schief mit dem ganzen Gewicht
gegen die Tür . Ter gegen sie ausgeübte Druck

seines Körpers verstärkte sich.
In schweren Stößen wurden die Wagen um

immer neue - Kurven gerissen . Viktor kniss die

Augen vor Aufregung zusammen . Mein Gott ,

jetzt könnte sich doch die nur noch eingeschnappte
Tür lockern . Warum gab sich denn auch Brooker

so lässig dieser schiefen Lage hin ? Wenn die Tür

aufging ? ! —- Ja , wenn die Tür aufging , was
dann ? Ein Schädelbruch sicher, sicher ein Schä¬

delbruch . Vielleicht bloß verstauchte Glieder . Aber
»ein , er würde doch auf das Geleise ausschlage »
— und dann — ja dann würde die chilenisch ?
Abordnung vergeblich im Hotel warten . Es tvürdc

iilvrlMiipi mancher warten , es würde überhaupt
verdammt komisch werden .

Aber der Tunnel ist ja gleich zu Ende . Be¬
stimm ! ist er gleich zu Ende . Sein Vertrag würde

jedenfalls aus die gründlichste Meise gelöst . ES

ist schon mal eine bedentcnde Persönlichkeit in
einem Tunnel verunglückt . Das war aber ein

Zusammenstoß . Richtig , das war ein Deutscher .
Jetzt fiel ihm sogar der Name ein . Auch einer ,
der viel Macht gegen Viktors Freunde in Deutsch - -
land gehabt halte . Er sah linoarkig eine Zeitung ? -
Überschrift voriiberzncken : „Heksferich tot . " Ter
Tunnel bei Chiasso oder war es bei ( Leuna ? —

Brookers Rauchringe stiegen gleichmäßig in
die Lust . Aber eigentlich muß ich doch rufen . Es
handelt sich doch » m einen Menschen . Ich muß
dockt schreien . Er kau » doch umkehren . Welch ein
christlicher Gedanke ! Ohne Brooker — was wäre
aber die Well ohne Brooker ? Bielleicht wäre sie
glücklicher . — Wenn ich ihn an der lkhrkclle packe,
von der Tür wegreiße ? ! Dann springt mir dock,
die Uhrkclte aus den . Händen . Brooker ist doch
schwerer , dann fällt er doch erst recht gegen die
Tür zurück .

Ta ist fcixl ) ein dunkler Spalt an der Seite !
Da ist doch ein ganz kleiner , dunkler Spalt ! Die
Tür zittert doch im Rahmen ! ! Sie bewegt sich
ja . Sic bewegt sich) wahrhaftig . Tie klemmt sich
noch etwas . Das ist das Schicksal , das Schicksal
braucht ja nicht zu dulden , daß sie aufgeht ! Was
geht mich das an ? Gar nichts , durchaus nichts .
O Gott — — —! !

Plötzlich war die Tür lautlos . Ivie von einer

unsichtbaren Hand von außen geöffnet , anfge -
kprungen . Lautlos , mit entsetzlich ausgerissenen

Augen war Brooker nach hinten gesunken. Eine
Sekunde sah Viktor die Sohlen seiner Stiefel ,
dann blendete ihn ein mächtiger Lichtschein , und

mit tobendem Krachen donnerte der Gegcnzug
auf dem anderen Geleise vorbei . Seine erleuch¬
teten Fenster wurden wie ein einziges Lichtband
vorübergcrisscn . Viktor war in den Gang zurück -
getaumelt . Der Wind , der durch die Begegnung
der Züge anfgelrirbene Wind , warf sich kalt in

den Gang und wirbelte Brookero fallengelassene
Papiere zu Viktors Füße » . Besinnungslos fast

bückte er sich danach und raffte sie mechanisch
zusammen . Im hastigen Zugreifen und dem Hin «

und . Herschwanken in der Bewegung der Fahrt
streifte er beim . Haschen nach einem gegen die

Fensterscheibe fliegenden Blalt seinen falschen
Bart , und mit den Händen » ach einem Halt su«
chcnd , riß er ihn ab .

Zwei Minuten später lag der Expreß im

Lichte einer zarten Wiesenlandichaft , die mit

schwellenden Feldern von beiden Seiten an ^ die

Gleise herandrängte . Viktor preßte beide Hände

gegen die Augen und war sicher , daß ihn gleich
jemand wecken würde . Aber es kam niemand .

Mit dem Ruck einer entsetzlichen Anstrengung riß
er die Hände vom Gesicht , und das erste , was

er sah , war der Rahmen der Tür , in dessen
■Scharnieren ein paar kleine verbogene Eisen -

setzen hingen . Die Tür selbst war von dem Ge -

genzng wie abgcsiägt worden Nicht ein -Holz«
splitterchen - war noch von Ihr zu sehe ».

Der kleine Dampfer „ Printe Jim " begrüßte
mit einem heulenden Sircnenpfiff den - Hafen
Wrangest . Am Landungsplatz entstand ein großes
Hin - und Hergclaufc . Das Schiff legte an . Maria

Spiru wollte eben mit ihrer Kollegin Antonia

Iihcrubini und den Schauspielern Ward und

Keystone , froh , endlich sich die Beine vertreten

zu können , über die Brücke cikcn , als der 9k -

gissenr ^Dr. Mond sie zurückhielt .
»Sic werden doch nicht nnaefilmt Ihre "

fuß ans Alaskas Boden setzen ? Wo denken St «
itt ?! hvrtittfuni hnrh frfiTiii &ttrfi- in ? ! Wir brauchen doch schließlich Reklame -

biidcr . Warten Sic einen Augenblick . "
( Fortsetzung folgt . )
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a ^ - n Sic die Gcfchichtedcr WahkrechtS -
» SMPf - - d - r de » Bericht über die inrposanten
Kundgebungen am 1? . Marz 189 ? . Selbst unter
i ^n Sozmlistcngcsctzc auf dein Parteitag in St .

«ollen hat Wilhelm Lieb k » c ch , die M c .

„alttaltil ai Sdriicklich als gegen das Gefühl der

Masse verstoßend . abgelehnt ! nitr Narren gin .
^ mit dem Kopf durch die Wand . Wir sind
Ante wie stets revolutionär , weil wir die kapi -
Mstifche Produktionsweise grundsätzlich ändern

Jossen . Aber wir haben nicht Lust , durch brutale

Gewalttätigkeiten den Klassengegnern des Pro -
I^oriot « in die Hände zn arbeiten .

Die Kommunistische Partei ist weit davon

«ntfern », durch diese Methoden den Befreiung ? -
jlflnpf des Proletariat ? irgendwie zu fördern .
Kffir Kindcrfeldzng — sie hatten ja schon

« n vorigen 1. Mai die Kinder dressiert , in den

Umzügen der Gewerkschaften ans die Sozialdemo -
statte zu schimpfen — erweckt in un ? n n r

ein Gefühl tiefer Verachtung . Seien

Sic doch hübsch still , Sic mögen sich durch Ihre
. Feigheit dem deutschen Richter entzogen

haben , aber Moskau wird urteilen . Viel¬

leicht find Sie nach vier Wochen schon so tot , wie

andere komnmnistifche Führer vor Ihnen , die

ebenfalls dnS Proletariat in die Irre geleitet

haben . "

Sie Aerlorgtmg der

„lleberalterten ".
kl « L Jänner l . I . ist da ? Gesetz über

die staatliche MerSunterstützuna . Shg . Nr . -13.

1929 . in Wirksamkeit getreten . Da ? Gesetz cnt -

hAt in H Paragmschen die Bestimmungen über

die staatliche Altersversorgung der sogenannten
überalterten Personen . Die Unterstützung kann

nur über Ansuchen gewährt werden und

es besteht kein Rechtsanspruch ank dieselbe . Da

str ist eS nottventdig , boft sich die für die Alter ? -

Unterstützung in Frage lonrnienden Personen und

nnscre Organisationen , vor allem die „ Arbeiter -

sistsorge " um die Anmeldung der Ueberaliertcn

kümmern und die Gemeinden veranlassen , den

Geincksstellcrn entgegenzukommen , soweit die ?

möglich ist .
Anspruch auf die staatliche Unterstützung

kann jedem tschechoslowakische, ; Staatsbürger zu
ge«prock )eil werde » , wenn er am I. Juli 1929

da ? sechzigste Lebensjahr erreicht oder über

schritten bat , und Zwar ab Vollendung de « sünl
mckseckrzigsten Lebensjahres , tvcnn er

o) nach der Beschvffeichcik seine ? Lebens -

berufe ? an den Renten der Sozialversicherung ». -
gesctze ( Äg. Nr . 221 - 1921 und Nr . ! 18/1920 ;

teilnehmen würde ,

b) mittellos und erwerbsunfähig ist .

c) nicht der Trunksucht ergeben , als Land¬
streicher oder Arbeitsscheuer angesehen wird .

' I) nicht nürtcls eines rechtskräftigen straf -

rechtlichen Urteils wegen einer strafbaren , mit

dem Verlust de ? Gcinenidewahlrcchle ? oder der

bürgerliche « Ehrenrechte verbundenen - Handlung
verurteilt wurde und dieser RcchtSverlust uoch
nicht aufgehört hat .

Jenen ischeckwslvtvalischcn Staatsbürgern ,
die im Atisland leben , kann in besonder ? berück

üchügmtg - . würdigen Fällen mit Bewilligung des

Finanz - und Fürsorgeministers die ' Atlersnnter -

schtzunq unter deit gleichen Bedhia ' inge » gewährt
werden . Ausländer können im I » lande der

Unterstützung nur im Falle der Reziprozität teil

hastig werden .
Der Sioatbeitrag beträgt pro Person 500 K

jährlich . Der Betrag erniedrigt sich bei Muri im

guneinsanicn - Haushalte lebenden Personen ans je
399 X pro Person . - Sind die ÄefnchSsteller
dauernd derart hilflos , daß sie ständig der Hilic ,
Pssegc und Wariung durch andere Personen
bedürfen , verbleiben ihnen die 500 X. Jede wie

immer geartete Versorgung , die de- - Gcsncksteller
in Gold oder Rainralleistuugen crhäil , wird , so-

Iveit sie aus einem Rechlstitel beruht , also nicht
ein Geschenk öder eine Gnadengabe darstellt ,
die von Fall zu Fall gegeben wird , ans di ? staa !
lichc Altersuutcrstütznug angerechnet . Alle über
65 Jahre alten Personen »verde » also vom Staate

nickt ? erhalten , wenn ihnen die Heimatsge -
wemdo mindestens 50t ) X Armeimnierstiitzung

jährlich zahl ! . Erholten sie nicht 500 X jähr
Hch, so zahlt ihnen der Staat nur die Differenz .
Dasselbe gilt für diejenigen , die eine Pension
oder ein Ausgedinge beziehen , ganz gleichgültig ,
ob hie Unterstützung in Geld oder Naturalleistun

geir̂ lstost, Kleidung . Wohnung . Beheizung usw. )

Zur staatlichen Alters »»terstütz »»rg n » nß die

Wohngemeinde einen Znfchrlß leisten , der bei G'

meinden niit nichr als 50 . 000 Einwohnern 20

Prozeirt . bei ( » ' . meinden niit mehr als - 00 »> bis
50 . 000 Einwohnern 15 Prozent und bei Gemein ,
den bi ? höchstem ? 200O Einwohnern 10 Prozent
beträgt . ,

Die Gesuche um Gewährung der staatlichen
«lltersunterstützuug sind mündlich oder schristtich
Hitler Vorlage der Dokumente , welche die Per -
fonaldatcn feststellen , beim Gemeindeamte des

Äohnortks einzubringen . Tie l ^ ineiubeu ii «w

bereits im Besitze einheitlicher Formulare , >!'

welche die nonucndigcn Eintragungen erfolgen .
Die Wohugemciiidc ist verpflichtet , die Aeußernng
der Heintatsgeniciude zn dsm Ansuchen einzu -

holen und die Gesuche gehörig belegt au die B- >

Zirtsbehördc zu leiten , die als erste Instanz zu
entscheiden hat . Das Gemeindeamt des Wohn -
orte ? hat in jedem einzelnen Falle *•» bestätigen
doß die Bedingungen des 1 de ? Gesetze ? erfüllt
und und keine AnsschlicßnngSgninde vorliegen
- der ober die Gründe an,zuführe «, die OL. 1"' ."-' -
ablehnenden Aeußernng führten . Gegen dsil Eni

Jas Aededuell zwffchW Nusislinz
md dem Papst .
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^^uksolini der „ Gattnefandte " oder der „ Teufel in Person ? "
• v i J' 1 ' ! 1 hat kürzlich , damit über den '
Nützen der Latcranvcrträgc ja kein Zweifel bc -
stehe , ,n seiner Maineluckenkainmcr eine Rede
gehalten , IN der er sich mit dein Verhältnis von
ch??. ' , U' . ' b - üirchc sehr ausführlich beschäftigte .
Mussolini bestätigt in dieser Rede im Grunde

Aufsassnng , d. c »vir vom erste »» Augenblick
an über da « Konkordat batt/n . Dem Papst »vird
mt Rahmen eines Lilipntstaatcs der Tch - nn einer
Souveränität gewährt »ich er stellte dafür die
katholi,che Kirche in den Dienst de ? FasciSinnS .
^. cr Vatikanische Staat sei, sagt Mussolini , so
souverän und von Italien unabhängig , alö ob
er 1000 Kilometer und nicht fünf Minuten cnt
f-s-tst uege . ( Praktisch l >rt natürlich diese Seuve
ramtat gar keinen Wert , »veil der Staat mir ans
dem Papier existiert . ) Die Kircke dagegen sei
etwas , was dem Staate Italien untergeordnet ist :

„ Wohl gibt c ? zwei streng nntkrschledenr und
gegenieiiig voll7omnien anerkannle Souveräni -
iä : e». ab « Innerhalb des Staate » ist die Kirche
nicht souverän und »ock weniger frei denn sie ifl
»»»:: ihren Einrichtungen und >»i ! ihren Leuten den
allgemeinen Gesetzen des Siaa ' . eS » nlerworfen und
sie muß sich auch an die Sonderbestimmungen de ?
Konkordates hallen .

Deshalb kann man die Lage folgendermaßen
charakterisieren : Souveräner Stack ini König »
reich Italien , katholische Kirche mit gewissen
lolial und freiwillig anerkannten Vorrechten , freie
Zulassung der Übrige » Kulte . "

Mussolini ließ sick aber auch a » s rein reli -

^»onSwisseirlchaftliche und kirchengoschichtliche
Fragen ein . Man denke sick das Entsetzen des
VattkanS über folgeirden Ansspnlchs

Mussolini veitvie ? darauf , „ daß Italien
da ? Tonderpr ' vil - g habe , die einzige enro »
»mische ?! ation z» »ein , die der Sitz einer univer -
eklen Religion sei. Diese Religion sei - » P a
lästina geboren , katholisch sei sie aber in
Rom geworden . Wenn sie in P o l ä st : n n g e »
blieben wäre , wäre sie wahrscheinlich eine
von den . zahlreichen Sckicn geblie
den . die in diesem Land emporsclwiien In Rom
fand da ? Christentum eine » günstigen Bade » sc »
nwhl vom historischen als auch vom moralische «
Standpunkt ans . "

Da ? ist ja im großen und ganzen richtig und
kann geradezu als ein Rückfall Mussolinis in
eine historisch materialistische Geschichtsbetrach
tung angesehen werden . Aber es bedeutet eine

hrf « igc für den P a p s», eine B e r -

h ö h n n n g der Dogmen ! Daß die Kirche in

Palästina eine Sekte geblieben wäre , beißt » atür

lich , den göttlichen Ursprung des Katholizismus
leugnen . Und das erlebt der Papst bei seinen »
Liedlingssohnc !

Bor wenigen Woche » hat er , der unfehlbare
Papst Pius XI . , Mussolini den von Gott

gesandten Befreier genannt . Und nun
blamiert der Gottgesandte den Stellvertreter

Gottes , indem er ihm mit freidenkerische »
Ansichten kommt ?

Und Bcniio »nacht kein Geheimnis daraus ,
daß der ganze Katholizismus für ihn nur ei »

Hilfsmittel deü F a s c i ? m n s, eine

Waffe de ? Staates sei . Er sagt :
„ man »verde nich » mehr den moralischen Charakter
des fascistischen Sumte ? leugne » dürfen , den » ebne

ihn wäre der Staat eine elende Sache . Der wie :

»tische Staat nehme durchaus seinen moralische »

Charakter für sich in Anspruch . Er ist kalbo »

lisch , aber er ist insbesondere seinem We¬

sen noch s a sc i st äs ch.

schridnng der Bezirksbehörde ist die Berufung an

die Landeebohördc und eventuell die Beschwerde
au da ? Oberste Vernaltungsgcricht möglich . Alle

Amtshandlungen und Urkunde » zur Erlangung
der Aliersuittcrslütziuig si »d stoinlpvffrei . Die

staailiche Mtersimlerfttitznna »vird in nwuat

lichen Vorhincinralen samt den : Gomeinhezufchuß
durch die sbaatllchen Stcueränrier ausgezahlt .
Awr aus die Unterstützung ab I. Jänner 1929

Anspruch erhebt , muß das gehörig belegte An¬

suchen bis spätestens 3». Juni l . I . beim Ge °

mciudeanit seines Wohnorte ? schriftlich über -

reichen oder »niindlich vorbringen .
Die Gc { » » che sind mit folgenden

Beilagen zu belegen : I. Geburt ? oder

Taufschein ! 2. W o h l v e r h a l t u u g ?

z e u g n i s ; 3. - H c i in a t s s ch e i u; 1. Mittel

> o s i g k e i l s ze u g u i s von der G c »u e i n d e,

in ,v c l ch e r f i dl d e r G e s uch st e l l e r auf

hält und welches v o n der Heimat ?
q e m c i u d e, de u» P f arra i » t e. Bezirk s

ge r i chie und S t e ue ra mt e zu b egla u

vi gen ist ! 5. ein ärztliche ? Zeugnis
ü /e r die Arbeit S » n f ä l, i g k c i t

j e d e in B e r u f c. .
In der »achsteheitdcn Tabelle wird eine

übersichtliche UnterstützungSberechnung für die

ilbcralterteu Personen angcslihrt .
Für eine Person :

indc » . m ,
«tmflttioit emtJ - (HfiffltiKf .
mit - ins ? mtt ' rtiüem -fi ,u' tfjfoq für !>n«a«Ion>I

<r-ir . roshrtrr für > > Pkril »! jäbtlich
(ahl jöl-il . Kt jfibrf. Kf Kf

2,000 500 . — 50 . — 550 . —

50*000 500 . — 75 . — 575 . —

50 . 000 500 . — 100 . — 600 . —

Für zwei Personen :
" 000 600 . — 60 . — 600 . —

50*000 600 . — 90 . — 690 . —

50 . 000 000 . — 120 . — 720 . —

Ter KatholijiomuS vervollständigte ihn . "
Im Vatikan herrschte Bestürzung . Das offi -

zietle Blatt des Papstes , das Osservatore Romano ,
mußte- feststelle », daß die ' Ausführungen Mnsso -
liitiö mit den A » sichten der Kirche
n i ch t ü b e r e i n st i i » m e n, daß aber der
Papst mit einem Laien nicht über theologische
Fragen diskutieren könne . — Man stelle sich nur
vor . ein demokratischer Ministerpräsident bätte
»ich so ausgelassen ! Welcher Bannstrahl hätte
ihn ereilt !

^
Aber auch Pio selbst mußte zur Wieder

Herstellung seiner lächerlieh gemachten Heiligkeit
das Work ergreifen . Er benützte eine Ansprache
an die Schüler des Iesuitengtnnnasiuins von
Mandrogane , um besonders gegen Mussolinis
Behauptung , die faleistische Jugend müsse im
saseistischen Sinne erzogen »verde », zn poleini
sieren . Der Papst sagte im Wesentlichen :

„ Der - S ka a k darf sich nick ! a » der Er - . iehnng
desinkeressieren . sondern muß sie »nterkttitzen in
allen Dingen , die die Familie » nd da ? Indioidmim
an ? sich heraus nick : inachen können , und dabei
da ? g ö 1 11 i <i> e R e ck t der K i r ck e achten .
In gewisser Weise könne man >agen . daß der
Staat berufen ist , das Erzieh » ags » v « rkder
Fa ni iI ie » nd der Kirche zu vollenden ,
»veil der Skaak mehr als irgendjemand die Mittel
Hai , die zu seiner Verfügung gsstrstt werden für
die Bedürfnisse aller , und c? ist gerecht , daß er
diese Mittel anwende zum Vorteile " ersenigen ,
von denen sie stamme » .

Wir toerde » nicht sage », daß es inr den Zkaat
notwendig oder opportun ist , daß er zur Eroberung
erzieht , denn was ein Staat macht , können all «
Staate » machen , n » d » venu d a n » a l I e T t a a»
> « „ zur Eroberung erziehen , was
würde dann geschehen ? Ans die ! e Weis «
würde man nicht dem allgemeine » Frieden dienen ,
sonder, , eher zum allgemeinen Krieg mit -
muntern .

Wi v werde » uns niemals in eine in
Punkt « I u i g e » können , n ä n, l i ch.
wenn das Recht , das die Natur und
Gott der Familie und de r Kirche aus
dem Gebiete des Erziehuiigstvescns
gegeben hat . v e rki ! m >» r r » taiie » oder
>v « g n « (j m c n w 1 l l. Wenn cS einen Punkt gib ! ,
so ist c? dieser , in welchem wir i „ t r a nsig ' e n I
sind » nd sei » werde » . Ich toerde stets in »

«ranjigent bleibe », wenn es sich darum handelt ,
eine Seele z » retten .

Ich würde den Mut finden , selbst mit dem

Teufel In Person zu v c r l, a n d « l n.
Die Anspielung auf Mussolini ist nicht zu

verkennen , sie macht aber bcit „Heiligen Vater "

noch lächerlicher . Reimt er nicht denselben Mann ,
den er in seiner Unfehlbarkeit vor wenige »
Wochen einen e s a » d t e » ( hotte s genannt
bat . beute einen Teufel ? Und Ivo bleibt seine

Heiligkeit und Reinheit , wenn er sieh nicht scheut ,
sich mit dem Teufel selbst z » unterhalten ? Die

Blamage der Kirche ist offensichtlich , es ist eine

der größten , die sie je erlitte » hat .

Mag sein , daß der Papst aufgehört hat , der

Owsangrne im Vatikan z » sein sder er in

seiner Einbildung war ) , dafür ist die ganze
Kirche der Olesangene des Faseismus ge -
worden . Mit den Phrasen vom ? ! alnrrech >

und vom göttlichen Recht wird Pins dem

Recht des Stärkere » nicht begegne » . Er hat
»ich und die Kirche ihm ausgeliefert . Run

muß er wohl oder übel zugebe » , daß die

Kirche eine Siebenorganisatio » des Fascis -
mus wird .

Reichstagung der sdzialdemo -
Irakische « HemeW»«! >rt - eter .

Der Gemeindeberatuilgsausschuß beruft ini
Einvernehmen mit dein Parteivvrstaude für Don »
Nrrstag . den 30 . Mai 1929 , um halb 9 Uhr vor -
mittags , in den „Reichciibergcr Hof " in Reichen -
bcrg . eine Reichstagung sozialdemokratischer Gc -
»icindevertroter ein .

Tagesordnung :
1. Die Auswirkung de ? Gemeindefinanzgesetzes

und des Gesetzes über die Reform der Orga
nisanoit der öffentlichen Verwaltung . Rese
rc »t : LanbeSanSschußniitglicd Genosse Bruno

r u n d.
2. Tätigkeitsbericht . Referent Vizebürgermeister

Genosse L. P ö l z l.
3. Verschiedenes .

An dieser Konferenz haben alle sozialdemv -
tratischcn Delegierten zur Haupwcrsaniinlung
des Verbandes der deutschen Selbswertvaltungs
körper teilzunehmen . Außerdem werden alle
Kreis . Bezirks - und Lokalorganisatione » ersucht ,
dafür zu sorgen , daß wenigstens ein Delegierter
bei dieser ReiebSiagnng anwesend ist .

Für den Parleivorstand der
deutschen sozialdemokratischen ' Arbeiterschaft in der

Tschechoslowakischen Republik :
Dr . Ludwig E z e ch.

Für den ( S) emeindeberatlingsausschiin :
" eovold Pölz ' .

Bezüge der Angestellten bei den Gerichten ver -

langt :
G ehalt der B e a in l e n in der Besol -

dungsgruppe 7 von 12 . 500 I< ( Stufe a» biS
21 . 500 K ( Stufe ft , in der Besoldungsgruppe t!
von 17 . 200 K ( Stufe a) bis 20 . 200 K ( Stufe st ,
in der Bcjvldungsgrtippe 5 von 23 . 800 X ( Stufe
a ) bis 31 . 600 K ( Stufe e) und in der Besoldungs¬
gruppe -1 von 3- 1. 000 K ( Stufe a) bis 11 . 000 X

Stufe d) . Ferner eine I . öprozentige Erhöhung der
A k t i v i t ä t s g c b ü h r und die Erhöhung des

ErziehnngSbeitrages auf 2000 X >bztv .
3200 K bei mehreren unversorgten Kinder » ! .

(' s e h a l I d c r 2l i: g e st e l l l e n in der Be¬

soldungsgruppe 1 in 10 Gehaltsstufen ansteigend
von 7- 100 bis 17 . 300 K, in der Gruppe 2 Von
7- 100 bis 15 . 000 K und in der Gruppe ll von
7000 bis 1- 1. 200 X. Für die Ka n z le iH i l f s -
k r ä f t e in den Besoldungsgruppen 1 und 2 von
7500 X ansteigend bis 10 . 2ü ' > K. bzw . 10 . 500 X,
in der Besoldungsgruvpe 3 von 790 «) X bis
13 . 300 X.

Für beide Kategorien wird eine Aktivi -
! ä > S g e b ü b r in de » Ortsklassen A bis D von
300 «) K, bztv . 3900 , 2 —Kl und 2000 X beantragt ,
als Erziehungsbeitrag 1600 X, bzw .
2700 X. Das Tnggeld der . H i l f s a n g e st e l I -
t e n wird mit WXi K monatlich , mit einer Stei¬

gung um 15 X monatlich , beantragt , der E r -

ziehungsbeitrag in der für die Llugestell -
-er» verlangten Höhe .

In der Begründung de ? Antrages
zjznt Schluß , daß er den Zweck verfolgt ,
»räch ! der Dringlichkeit eine sofortige

j der Bezüge der ttZerichlsaugestelltc »
^ führen , ohne den Grundsatz z» verlassen , daß es

^ notwendig ist , G rhaltSgesev n n d SN st e-
in i s i e r n n g für alle S t a a t ? a n g e-

j st e l s i e n durchgreifend zu ändern .

heißt es
in Anbe -

Regelung
herbeizn -

bis
bis
über

vis
bis
über

Fü ? 5 ' we BMersteSZyng der

Ge?ichLsK??gch5?iten .
Gin Tlntrop . « Je « Gcuossen Senator

Dr . Hellir .

Das Gehaltsgesetz aus dem Jahre 1920 hat
den st a a t l i ch e n ' A » g e st e l l t e u deine Per -

bessenrng gcbract »: . sondern e ? l >it im Gegenteil
den weitaus größten Teil mancher Vorkeile
des alte » 6' eßaltsgesetzes beraubt , seine
materielle Lage verschlechtert und den

meisten Ttaatsangestellten auch jede Aussicht auf
einen Aufstieg genommen . Was durch das

( tzehaltSgesetz begonnen wurde , hak die S» ste¬
in i sie rnng vollendet . Seither sind durck die

Bürgerbkockvolitik die Lebenshaltungskosten der

Bevölkerung unerträglich hinaufgetrieben wor

den , obne daß der Skaai daran gei ' chriiteu wäre ,
durck eine Neuregelung der Bezüge für seine
Angestellten einen Ausgteich zn schassen , wie ibn
die Staatsbeamten seil langem fordern ,

llmer diesen Ilmständen ist es notwendig¬
wenigsten ? für solcke Kategorien der Siaatsange
stellten , welche am bedürftigsten sind , eine Zw '
»' ch e n r e g e I u n g vorzunehmen . Diese Not

wendigkeit ist bei den bei Gericht angestellten

Personen gcg " bcn . Die . Krise de ? Richterstande - S
ist in der Oeffentlichkeit beute bekannt , die Not

wendigkeit . Abhilfe zn schaffen , wird auch von den

Regierungsparteien zugegeben . Was für die Rich¬
ter gilt , trifft aber , wie die Erörterung der Ucdel -
stände im Gerichtswesen gezeigt Hat . auch ans alle
bei den Gerichten angestellten Personen zn .

Genosse Senator Dr . . Heller bat daher im

Senat einen Antrag ans Novellierung
de ? Gesetzes vom 21 . Juni 1926 eingebracht ,
welcher insbesondere folgende Erhöhungen der

BiirokratenwiUiiir im Huitselnner
LLudchen .

Zum Spazierengehen braucht man eine

Bewilligung .

Tie Bürokratie behandelt das Hullschiner
Ländchen ivie eine Kolonie , in der die Beamten

frei schallen und walten können . Schon bei der

vorjährigen Alaiwanderung der dar . igen Arbei¬
ter Turnvereine wurden unsere Genossen von der
Gendarmerie ganz überflüssiger Weise sekkiert .
Ilm ähnliche Vorfälle im heurigen Jahr zu ver¬

hindern , hatten unsere Genossen am 25 . April
eine Eingabe an die Bezirkshauptmannschaft ge -
macht , um es unseren Turnern möglich zn
inachen , am Hultschiner Ringplatz zn turnen .
Wie erwartet , kam am 39 . April der Bescheid ,
daß mit Rücksicht ans die Maiumzüge die Be¬

willigung nicht erteilt werden könne , dagegen
wird gnädigst — eine Maiwandcrung gestattet .
Die Hultschiner Behörde scheint zn glauben , baß
man zum Spazierengehen eine besondere Bewil¬

ligung brauche . Unsere Genossen suchten nochmals
» vegcn des Turnens am Ringplatz an einem
anderen Tage an , aber auch dies wurde nicht ge¬
stattet und zwar mit Rücksicht auf den Verkehr .
Wenn der Sokol oder der Orot angesucht hätte ,
dann hätte sich der Herr Bczirkshanptman » nicht
gelrmit . ein öffentliches Turnen z» verbieten .
Unsere Turner und Turnerinnen ließen sich aber

trotzdem nicht abbalten und zogen am 12 Mai
ans alle » Orten der Umgebung nach Hultschin .
E- S war ein imposanter Zug von etiva 599 9Nrn -

schcn, der in Hultschin von unseren dortigen Ge¬
nossen herzlich begrüßt »vnrde , worauf Genosse
K u l s ch a in einer kurzen Antwort das Verbot
der Hultschiner Bezirkshauptmannschaft , betres
send das Turne » ans dem Ringplatz , entsprechend
charakterisierte . Der Herr Bezirkshauptmann wird
schon die Erfahrung machen , die viele seiner Vor¬
gänger im kaiserlichen Oesterreich gemacht haben ,
daß man mit Verbole » die sozialdemokratische
Bewegung nicht eindämmen kann .
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Tagesnemgletten .
Semllse .

von Rheda .

Klein gehockt . gut gemischt , fraftig umgerührt
nrnd mit einem Gran Pfeffer versetzt . ( So darf nur

mit ' . Oiaß genossen werden , um den Magen nicht

zn verstimmen . Hei Bedarf auch als Brechmittel

zn venvrnden .
Ein g i II b,

auch di »lrct « «Scbuvt , wird »Hui lilTbrrtoscm OjK'
paar iojpil als einen «iisflcmmtnicn : verlangt wnd
fittiiuilirtc . ' Idscrllgiing »ort IIO. OOOK. rhentiifH nl •

ftrstetiunghbeltrag . Xcm . gitib lorrd ein ' zril de«

Betraget sichergestellt . Vi » selbst ltiiteiiistmer tu
einer schönen Waldgegend : womögtich ein Mavcheu .
r-> dann auch ein grötzeret Kind sein toder eine
alle aNeinstelieiide Ära » sein"' .

V- iderzeitung . 90. Marz >929.

Das gute Ehepaar will also :
1. ©perttatfl «in fftmfe Ä- htfc .

? Svemnell eru größeres . Kind

3. eventuell eilte , alle Frau ,
i. Wcmn' sitilli ein Mabcltc »

z Unter allen Umstanden 30 - 000 K

Veeive ' "ich. wer kann !
-»

(S i n Kind

Wir « ai « eigen anfltntuunieu : tann auch hitlretcr
( Seburt ( ein verlangt ivird cinnmligr Ttfaertigiiiig
• ». 00» K hie 2. 5. 000 K vv » anständiger ' . Mihrttcr -
• «miste , jcdoch HauLbasitzer .

Bimerzeitung . U0. . ' . Unrz 1939.

Tae - achfeijuefende „jeboeh " ist überzeugend .
Denn amtanvig und gleichzeitig Hausbesitzer . . .

? ? jähIlge Blondine ,

weiche Lrt' t .tt einem («efrftaft hat . wünscht hie Sc-
famtrtcha ' t eilte * intelligenten Herrn zu machen .

Bäder,estiiog U». Mar ; ttzSO.
Biel Glück !

et ocrbugt ' tili Iiiige *. ' rturfee . feint «, lstian
rtge ! istael . flltocil , weiche « wätet da » Geschäft
farci chtittt flberiiiinmt und tvutiicht ' ich einen
broft' ett gutsituierten ( Satten , tfraei . au »
» Wer Raintltc .

Präger Tagblatt Ii !. . "Zäunet IM 1.

„Grit ' , ' . ig* dort ) sckmtcki w mir ! "

ZK a u } e n 1 a m i Brut
retinal Zt. 2etde g. uliii . .

Bnbemio . tlP. ' War; 1929. i

Ol » de s ' . iriv gereinigter Wanzen !
öüetvi <che > pieken ?

♦

Vit; e i t a tt n mich b i # Ii dl e Ii ?
■v Aatire «tt deutsch . >acholisch , ahf . Handeiiatade -
mrtei acht Sichre Piari ». ( iieltro . . Holz Berg¬
bau iich . unolle . Buchdruekeret - , Zeitniigiwianche .
Biichbattct . Noiic ' bond . - tcnog ^avh. schreib ,
niaschiite . alle Nouloratdetieu . - - atbat gtwt ' cn .
auier Zcidtnet ilat illctlame ' adt . Schriitfteltci ,
2dnriftlcilci , Teliatttalor - Vottragihumorift Aii -
mrttee - . öot >blrt ><iiiger . engl . , ieaitz . geiiiiini ' <e.
llettilletottuist . mustlaitsch . ziel ' . Lrgannator . ,e -vr.
«Ststtteinuug . etierg . sich. Zlit ' trcien . edl . lsstorllttei .
bercheid . Pieusch . vlie luideilot - » tau ebenfalls
lauem . Vitro tätig . Wünsche steiluugiwedisel
aröstere » Aibeitssetd . Bitte Angebote unier ('"'>.
. ?eeie Bahn dem Vielseitigen . '

Biiderzeituiig , i:: . Avnl »Zs>.
Eru Mnne retemviar von Mann !

H itd i ch e W i i >ve ,
mit schönem . tihr langem Haar , buch: chrba . cn ,

lzerzenegmeti , abet reichen , h: l fanden Freund ,
ttttwi Lchtstttchi Nr . lllZ .

Wienet ftonru «! . 21. Mär ; 1920 .

Olli : rage an die „Gesellschaft zur Förderung
neun Perversitäten " G. n. ö. H.

Zwei r o l e Rosen .

Zwei emfam suhlende sc ' tdaie », welche in
einer slovakt >' chen Industriestadt ihre T- ier . zlzefa
ver - brittzen und viele einfallt fühlende Ätnideti .
<ume » . um jeite. >» erleichtern , mit eurem dild .
hüvichen Arätilsitt von U> —iL , >ahre » ' n Korr . ' -

fnonden ; zu treie ».

FraiienrretidefaViäSchenglüch . Nr . 17.

Alve : gegen eine ist selbst in ? lnb : : rachi d^ r
einfam ftitilenden stunden unfair .

+

Dichtung und Uahrheit .

Welcher ält ' tc Herr >ch bitte , möchte einer
arm Mtwe , Gatte , Freund . Berater fem . —
Leeste öl den besten Fahren , Hab jedoch viel Leid

evfahrcn , Tiefte noch ans Sonnenschein . — Ta bis -
her ich viel erlragen , lzad gelernt -ich auch eniiage »,
stringe iedc » Cr - far gern — Will den Kummer
unterbinden , möcht ' daher den Edle » finden , ob
er nah ist oder fern . - Bin im Umgang nicht g:
wohnlich , and auch tonst nick)! unansehnlich , von
. Statut 1. (20 groß - - Zähl wohl t. i Fahre , bic
mich nicht als keile Ware , l ' irg mein Leid im Zei .
tiln . ach' 6' oß. — Zuschriften unter „• Sveieiradtf " . . ,

Bfader - zcinnig , 9. Mai 1929

Gott der Olllmächi gr möge sich ' Deiner erbar¬
men , ansehnliche Witwe , und Dir den Netter ' rit .
den , der freiwillig und ohne Zwang — mit Dir
zum Traualtare gang — oder wenigstens in den
Wald , um Deinen unterdriickten Derualtomhler
zu vofreien .

forte der ' Pater eine gerannte WeUe darin , dann

schüttelt « er bedenkiich sein Haupt und meint «
bedauernd : „Dieses Bueli können wir nicht füh¬
re il, das dürfen wir unserer . rkundschast nicht vor¬

setzen ! " Nichtsdestoweniger las und blätterte er
Weiler im Boccaccio . Dodann verschwand er

öanikt , um nach eiiligcn Minuten wiederzukehren .
Irr sagte nun :

. . ES muß leider dabei bleiben , wir werden
das Buch »ich : für unsere Buchhandlungen be¬
ilegen , aber , wissen sie . ein Erewplar können
vZie >l »s dennoch liefern , und zwar für die —

Ha uSbi bl i ot hc k des H e r r n Prälaten

soweit die Wiedergabe eines iats <irl »ii6 >en

Gesprächs . Uns drängt sich bloß die Frage aus ,
w- . rrnin denn der Herr Prälat den" Boeeaecio für
faiue Hausbibliothet beschllcn durste , wenn diese
Lektüre für die seine r Deel sorge anvertrauten Dchäf
lein nicht in Frage kam ? Sehr einfach : die Antwort

ist in der Bibel zu finden , der . Herr Pvälar hat
bloß nach dem Worte der heiligen schritt gehan¬
delt : „ Prüfet aber alles und das Beste behaltet ! "
tl . Thcfsalonicher F. *? . T Wir wissen nur leider
nicht genau , ob der . Herr Prälat d«rs Bttch um
des Priifeus oder um des Bc Haltens
willen bestellt hat .

Wir glauben — ans Grund bisheriger Er¬

fahrungen — annehincit zu könne » , daß der Fit
halt des „ Decamcrone " so ungefähr bekannt gc -
wefan sein dürste , daß id>rs Buch demnach zu dem

Zwecke , behatie » zu werden , bestellt wurde . Sollt . '
es am Ende gar mit seiner Einrcihiing ^ in die

hoch' witrdig ' te Haiisbiölioihel in die Gesellschaft
der . ' Fvscürte M? itzcnbacher . n " geraten sein ? ? lns -

geschlosien wäre es nickt , heißt es doch in der
Bibel : „ Erkennei aber , daß der Herr seine . Heili¬
gen wunderlich rühret ! " iPsalm <, 1. )

Fred Erdberger .

Wachsen in der Zschechoslowatei
Bananen ?

Diese Frage richtet mit Nccht die Zeitschrift
„ Hospodürskn Potinka " an den itaatlicheu Obst -
daniivpektor in Preßkmrg . otuen Herrn Bucht « ,
der im „ Penkoo " die Ei »sühr »ng eines Zolle ?
von o40 Kr ans Bananen vergingt , lveil diese Frucht
ei » teuerer u. überflüssiger Lecker
bisse n ist. Ts ist üblich , so schreib : die genau it. -:
Zeitschrift , durch de » schuhzoll die heimWie Pro
Vuktioit von den gteiäst » Produkte » des Olusian
des zu fchuye ». Was aber hätte ixr Zoll auf
Bananen für eilten Sinnt sollen die tschechischen
Banaiteuoauent etwa geschützt werden . Fft die
n' ckeihoilowakitche Banatient ' rodnktion etwa un¬
rentabel ?

Amt witd gewiß von agrari ' cher seite be¬
hauptet werden , daß unsere C bst Produktion
durch die Einsührung vo » Bananen geschädigt
wird , weil die Leute siati des heimischen Obstes
Baitancit essen . Aber auch da weist die „. Haspo-
däi - sk» Politik «" mit Nechz darauf hin . daß man .
nm eine hohe Rentabilität des heimischen Obst ,
dancs zu erziele », zu rationelleren M e -•
iboden des Obstbaues schreiten muß .
' Warum würben diesen Winter in der T' checho -
sttmäke : so viel lalisoritiscke ll . ' pfcl verkauf ! ?
Zweifellos deswegen , weil sie de » Leuten gc
' ckmecii habe » und weil sie besser sind als die hej -
mischen Olepsc; , die im Win irr uns Frühjahr zum
Berkaus gelangen . Es beitelu auch gar kein Grund ,
den Genuß von Odü und Bananen einzuschräu
ke », weil es so. ' . votft für Erwachsene , als anch für
Kinder sehr, gesund ist, Obst zn esseit. Es muß die
Aufgabe der ischcchoslowakischett Obstprodultioii
still , gutes n » d dilliges Obst zu er
zeuge » , dann werden die ONenftben gern auch
dieses Obst konftimiercn .

Wie Hausbibliothek des Herrn Prälaten .
Ein Berlags,Reisender erzählt :
„ Unlängst kam ich mit merneit Büchermuftern

in die E i n t a n f s z e n t r a l e der k l e r i -
k a l c n B o n i f a z i n s B n ch h a n d I n n g c n.
Ein behäbiger Paler verhandelte mit mir . Unier
den Büchern befand sick auch die neue , vollstän¬
dige und prachtvoll illustrierte Boccaccio -
Ausgabe meines ' Verlags . Mit Interesse bläfa

vrnente Erdstöße im vgerland .
Eger , J 6. Mai . Gestern und heme waren

im Egerer Gebiet außer den bereits gemeldeten
Erdstößen noch zehn weitere Erderschiittcriingeu
zu verspüren , darunter drei stärkere um I I llfiv
1)0, um 11 Uhr iL' und 11 Uhr - 12. 5. Der stärkst :
Dior traf heute nachts um 0 Uhr 51 . 5 mit 0 . 15
Millimeter Bodenbewegnng ritt . Um t! Uhr la
Minuten folgte noch ein schwacher stoß . ' . ' Iii : Ii -
sckittteruttgett entstammen demselben heimischen
Herd . Die Erderschülteruiigc » bewegten sich nicht
wie gewöhnlich wellenförmig , sondcrtt kanten stoß
weise aus dem Erdinncrn heraus . Der nächtliche
Erdstoß war so stark . , daß in Eger die Leute in
Ihren Betten erwachte » , -iie . Fenster klirrten lief ,
i g und vielfach sielen am Rande von Simsen
und Schränken stehende Gegenstände zu Bode » .
Nitck rollende Geräusche aus dem Erdinncrn
ivnrdcn wahrgenommen .

*

Planen int ' Vogtland , 16 . Mai . Die Erdstöße ,
die gestern vormittags , wie gemeldet , an ver -
schiedeneir Stellen des Pogtlandss aufgetreten
sind , haben sich in der Folgezeit wiederholt . So
verzeichnete M a r k n c u k I rch c n zwischen lzalb
II und 2 Uhr mehrere . Erschütterungen , darunter
eine recht heftige gegen dreiviertel 1 Uhr . schließ¬
lich einen vereinzelten Erdstoß heute morgens um
viertel sieben Uhr . KI i n ge n t ha l meldete mch -
rere Erdstöße während der . Nacht und drei kurz
auseinander folgende Erschütterungen heute früh
gegen sechs Uhr . In Asch wurden gestern zwi¬
schen lzalb 10 Uhr und 11 Uhr nacht « kurz hin - -
tereinander mehrere recht heftige Stöße beobach »
tet . durch die sogar ein Teil der Einwohner ver¬
anlaßt wurde , die Häuser zu verlassen .
Auch in Falken sie in wurde zugleich ein Be -
ben wahrgenommen . Beim Eintreten der Erschiifa
teritngen hatte man das Gefüllt , als erfolge tief
tut Erdinnere » eine heftige Erplosion . Es dürfte
sich um ein tekionischcs Beben lp . indetn .

Sxplofion im Schacht .
Pilse », Iki. Mai . Auf dem Masaryk

jubiläumSschacht in Niirschan sübrt die Firma

. llotscki einen Qncrschlag durch . Heilte nm

I Uhr nachmittags erfolgte plötzlich eine E^ plo
fion des bei diesen ' Arbeiten vertoendeten Spreng -

stosfmaterials . Hiebet wurde der Arbeiter Franz
Ton pal von einem Sprengstiick getrosfe » und

getötet . Die Leiche weist schwere Verstümmeln »
gen auf . Der Verunglückte hinterläßt eine Frau

und drei Kinder .

Lebendig « erbrannt .

Semtander , 15. 5. Fn der letzten ' Nacht erplo -
dicrre ans der Znsel Ohio ein 30 Meier hoher

Turm , in dem der Druck für die heiße Lust er

zeugt wird , die durch Röhre » ins Fitucrc der

Hochöfen geführt wird . Der Turm stürzte aus
Baracke » , in denen sich 18 Arbeiter aufhielte ».
Als diese die Erplosio » hörten , versuchten sie,
an « den Baracken zu fliehen , was jedoch nur

zehn Arbeitern gelang , während die acht
ii vrigcn unter D e tt T r ü m m ertt be¬

graben wurden . Da ans die Explosion ein

Brand folgte , erlitten drei der ' verschütteten den

Feuertod , die fünf anderen trugen sehr schwer - '
Brandwunden davon .

Einschränkung der Arbeiterbefördernng on
de » Pfingstfeiertagen im Bereiche der staate -
babndirekiion Prag ' Nord . Montag , de » 20 . Mai
l. F. werde » die sonst nur an Werktagen ver
kehrenden Züge nicht geführt werden .

Hereingefallen . Z,i Leitwert « boi ein
unbekannter sunger Man » einem dvriigcn Kauf -
manne Zucker zu einem billigen G. ' lrge »heitö - -
preis an und begründete dies damit , daß der

Zucker angeblich tzevaschr sei, Die Beiden wurden

handelseinig . Der Unbekannte brachte am Abend
einen Sack mit 50 . fttlogramm Zucker und erhielt
ein Angeld von 200 Kronen . Bei näherer Durch »
sjchi wurde nur in der obersten Schichte Zucker
vorgefunden : darunter war Sand . Dir

Schwindler ist flüchtig .

Fit der Sal zach « rtnmlen . Au « S a I , b u r q
wird gemeldet : Mittwoch fuhr ein GoftbauSbr -
sitzer i » Elsbethen mit Sohn und Tochter auf
einer mit Sand beladen « » Zille über die Stil

zach nach feinem Gasthaus . Als sieh die Zille in
der Milte der saizach bciand . neigte sich das

F-ohr-zritg infolge Uederkadtiug zur Seile nttd die

Tochier ' war in Gefahr , ins Wajscr zu iallen . Ter

Baier griff rasch nach ihr . um iic zu reite ». Hie -
bei ftppie die Zille um . alle drei Personen sielen
in « Wasser und ertranken . Tft : Leichen konnicn

noch nickt gcbor>zeii werden .

Neberschwemmungen in Slowenien . ' Mitt¬

woch nachmittags ging über ganz Slowenien ein

fiivch . etliche « Unwetter nieder . Wolkenbruchartige
Regen waren von Hagrlschlägen begleitet , die in
den Kulturen großen Schaden angerichtet haben .

Durch Blitzschlag sind mehrere Brände entstan¬
den . Einige Ortschaften stehen unter Wasser .
Weite Landstrecken sind vollkommen iiber -
schwemmt und zahlreiche Telephonteilungen zer- -
stört worden . Ter Bahnverkehr ist sehr behindert :
so blieben die aus ' Agram nach Esseg abgebenden
Züge unterwegs liegen , da die Strecke unter

Wasser stand .

Eine Räuberbande mit Maschinengewehren .
' Nack Meldungen aus Bukarest sind die zwischen
Kischinew und Hanzesti verkehrendeit Autobusse
Mirtwock abend « naateinander von starken Räu -
verbänden augegrisfen , aufgehalten und vollstem
big ausgeplündert worden . Dabei wnrde ein

Pgft ' agicr getötet . Auch die Wagen und Riotore
wurden vollständig zertrümmert . Tic von Bauer »
verstärkte Gendarmerie konnte die Räuberbande
nach langem Umherstrcisett heute bei Morgen
grauen an einem Lüaldrand stellen , doch zeigte
es sich beim ' Angriff , daß die Banditen milt

lärisch organisiert und mit ' M a s ch t tt c tt ->

gewehren ausgerüstet waren . ? lls die Gen
darnterie und die Bauern die Stellung der Ban¬
diten zu stürmen versuchten , wurde der Gendar -
merirkotttmattdatti schwer verwundet , ein l ^ en
darni und zwei Bauern wurden gelötet . Die Ban¬
diten konnten sich dann unter dem Schutz des

Maschinengewehrfener « ohne Verluste zurück¬
ziehen .

Heinrich Ziue schwer krank . Professor Hein¬
rich Zille Hai irach dem Schfagansall . den er
unlängst ertstte » bat , jetzt die Spracki « per »
koren trnli liegt völlig apathisch darnieder .

Zu den Massenerlrankungen in der Garni¬
son Renhänsel wird amtlich gemeldet : Die
Massenerkrantungen von Soldaten beim dritten
Kavallerieregiment in Nenhänsel stehen gemäß
der durchgeführten Untersuchung sichtlich im Zu -
sammcnhang mit dem G e n u ß v o n K a r t o s -
s c t s a t n t, der Sonntag , den 22 . Mai , beim
Mittagessen verabreicht wnrde . Weniger wahr -
scheinlich sind die Erkrankungen auf den Hack -
braten zurückzuführen , der am gleichen Tag zu
Mittag gegessen wurde , weil das Fleisch frisch
war und erst in dir Küche zermahlen wurde . Da
es verboten ist , Kartoffeln für Salat einen Tag
vor Gebrauch zu koche », zuzuschneiden oder Hl
schälctl und sie höchstens zwei Stunden vor Gc >
miß zugeschnitten werde » dürfen , wird der Fall
dem Militärprokuratvr zwecks Berfolgimg der
Schuldigen angezeigt werden . Die Erkrankungen
waren sehr leichten Charakters : nur acht Mann
blieben Montag in Behandlung und anch die
sind bereits gesinid.

Allsdeckung einer Geldfätscherwerkstatte in
Olmütz . Fn der letzten Zeit sind in Prag sowie
in Mohr. . . Ostwitt sehr gut gelungene Fassififate

ftttstag , Vf. Mai igZg .

« om Rundfnnt .
Empfehlenswerleki ans von Prograimn «», .

Samstag .
Pr<t «r 11. 13 LchaNpi- tUlttmusN . 12. "0~ I3. 3U tz. ' ndiuti!

Bfiirntt . tonten . !8. nn Jirtitfifir 1' r ( | f r . « o rh r i ik i ,18. 05 7! r tt I ( rti t 2endit «o: . . »ti « »dittidn- ®trac ( mito " nVi
Ulli. Ilxifnf : , . ' JtioI(a", Cpcr . - Stitun : 1S. C0 Deut I ck,2- tt b tt it 0 : Bressrnachrtchtcn . Crt6r(tcvli ' ittert . — Pniliii . . !
I t.:tn 7 r II I I rtt r U r e i f e n o rfi r 1 tfi t c it. .. lab»»!, !:
16. 55 riiidte ' Mniit. : 1.0(1 ztniiphonictoiijkn . 5J. 40 £<tuitn n., !:
Zl' infdoiitc ftr . I D- Motl . - Saitkan : 18. 15 Ittlnr hranrf - >>!», '
t ' oiitionni . Ifi .SO ,9tttutri . — f «rtr : Sa. 15 .<toit ;ctt. —
en. ea und S1. no . Ooiljerit . «»II »! IO. OORcIItaiaftrat ' dnt
l ' ericil . 10. 50 . ' . Pom ttmjana mit ütl - llfr Gntn " . -0. 05
Mit- artf .ctlfic". IClit! ' IUoTtomoitlaflf nttn Sv. rztnm . ' jällctoi ,

. aöntq»taali >' t >a»i «n! 18. 00—18. 011 Ter Ztnbuflriearfeittt ander -tPiillfrta «!!. 18. 55 10. ( 5 Bn» rdilntstS torstsillschc 5ndm' tSt .
( »Mtl. st . 00 Mf<ibifTiiotliä ( | f. Sl. ltO Blotliibortrnjtt . —
«an : 15. 05 Tik Vtncfbotr als ( trjäbluno » It. Voll- tiinsl , 15tat>>, . (karllrildrl . ' »' ibdaNiPirt dc» Slvbrttritnrn itttd äpatlbn
des: itbitifil —Jnitltblnitd 30. 80 -2tbltHiUld)! r Slbtnh . — 3» Mi (10. 00 Wand » » «Ith Jteitnt ttitiettr . Vttitnb int jnbnbrieifh !
all ». lO. r.n 2lr .«tavlf nt » Wandereklaliilc . - Srcalan : | j - n
jtfdn tOUiintcn tripfranla . 13. 80 Irr Aiiaandllida und d »
19. 35 Cftruratiatrnflfn . Sliinrt «»: 18. 1») gilhartonian .
. . Tait ö:(t-l". eawaiit «an Oat' - Stalmann utib Ton! . snibato». . »
33. C- 0- - t - On (tanjrrt . Sambnm : 19. 00 SJIoite . OoHr. - . o,, ;
aenbrtfl : >- . 80—18. 59 31. N,aftN- . - minor d » Wetlliie . aiui
10. 15- IS. !u Van d » Taitqlrll bc' (3tiDtvI | dia| lf [eftetati , ; p
MS SO09 ' ?"tii Nnleionit ! » nnd Vnonstlcn . 30̂ 30 Suntar -
Nd- nd. »»ntaadcr »! 18.1I0 DI« Vrrfalfiiiifl des dkutioirn 8ft".
dies. 30. 10 „tbrojitahlttiil ", Litstspicl von Cicor Vlnntkaltld ..lnl
Miiiiati ,«tabtlMiT{| . grantinrt : 30 . W -. ' 1.00 PoNsiitm ! . üijor
ton-. rrt . lt »«n! ' . ' 9.00 „' S SQirQerl". Balfstlitd »an ct. Oitirrit

San : 30. 50- 21 . NO Ci' djtllerlatiifrl 31. 90—23. 00 Nibciir . ,
anno St- jioclicii Sttl!. ! »on . . Tannbitnlar " »on '.n. SSaant- .
Staint 30. ( 9 ' rrrfi ' <t ' rtaii ; cr!. »Oatlandt 39. 50 . . ' . ' odolnia-
' ."tpfr »on Ma- taani . >to »>n»aa»n. - 39. 50 nnd 23. 10 ' Ldilbar!
moi' tjtfif . ' toiijfrif . — C»f «: 20. 00 Cvchel' crlonjtrt . — Hii »»,, ».
18. 35 ISatjlrodcnd .

von 100 Kronen - Noten in Umlauf gekommen .
Die Oftraner Polizei kam nun daraus , daß tifa
Spur der Geldfälscher nach Olmütz führe . Fn
Oftran wurde nämlich am Dienstag ein gewisser
Friedrich B o d n r verhafte : , von dem festgestellt
werden konnte , daß er die falschen Noten in Um
lauf gesetzt hat und bei dem ein Brief , adressiert
an einen gewissen Augusti » Tichactv , gefunden
wurde . - Die Olmntzcr Polizei nahm die Rachfor .
schnngeu auf und stellte fest , daß der Pater des
Tichacln Photograph in Olmtitz ist . Tichaekn
wurde nun verhaftet und in dem phoiograpbi -
scheu Atelier wurde eine ganze Geldsätschcrweri '
statt gefuudcii . Es gab da eine ganze Menge von
Photographien von lOü Kronen - Roien . Di :
Polizei setzt ihre Nackforschunacii fort .

' Zwei Tadessälle durch Fleischvergiftung . Am-
H artmaiiitz wird gcntelbet : Als am ver
gange,tcit Doniterstag im Italien G n t w a j s e r
eine No. ' schlanttfng vorgenonttnett wurde , kauit . '
auch die Famiile Pcnner ritt Stück , das es im
Keller anzoewahrtc . Am SamSiag ko. lste Frat :
Penner das gekaufte Fleisch , nach dessen Ge
nuß ihre beiden Söhne Karl und Franz erkranl -
ten : sie sind gestern im Llrauleuhans gestorben .
Die gerichtsärztliche Unterftichtlilg ergab als

Todesursachê Fleischvergiftung . Nach dem Gut
achten des Tierarztes war da ? Fleisch einwatid
frei , war aber durch da « Liegen im warmen und
nichiventilierlen Keller verdorben .

Benzinexplofion aus der Straße . Fn einer
Straße von Straßburg waren geilem Arbeiter
mit dem Schweißen v o tt Geleisen de.
schäfiigl , wobei sie Benzin benützten . Plötzlich ein -
zündete sich dieses und es entstand eine Explosion .
Pott dem brennende » Benzin wurden einige Ar <
bester und Passanten bespritzt , die mit brennen ,
den Kleidern durch die Straßen flüchteten . Fm
ganzen trugen eitva 10 Personen Brandwunden
davon . Die Verletzungen dreier Personen sind
tödlich .

D« r perhsche Kronschatz . Dem Schalt von Bit -
kie » wurde der Bericht der französische » saawc - >
stöiidigcti borgelegi , die mit der AVfa ' obuna der
persischen Kronftuveleii lteirant waren . Der größer !
Test de: F' uwelen besieht an « Diamanten , Brill «>"
fatt . Perle » und Smarogdett . Einige siitaragd :
haben ungewöhnliche Dimensionen . Der größte » on
ihnen wird auf 76 . 0(11 Dollar geschäht . Unter den
Brillanten befindet sich hei berühmte „ Darianoor " .
besten ??«>( n: ch. einmal abgeschätzt werden kann

Feiner „ Arbeitgeber " . Ter Geschastsiichier
Z ' uli Iis Mev er vom Konshaus Fiauü in
21 ii Habe ig Ijaitc verschiedene Angestellte rchsinit
bis ; n n i e r stunden länger a r b e. i i c n
lasse ». Doftir war ihm ein s - itafhcfaf » itber .>1
Mark zugegotiaett . Fm Hinblick auf die »oit ' hm
b: a ist ragte , geiichtkich : Enticheidn - na überredete er
zwei BeiTruefarqtueu , inner ihrem Eid zn befunden ,
daß sie » ur an - deiibalb - Stnndeit länger gearbeitet
lio - ite ». Beide fagien auch » «ns . Nun drohte ' . Never
den bc- ioeit Verlmtstrinnen , d>rß er sie weaen Mein *
cthet - anzeigen werde , wenn sie nicht - feine . G: »
nichtskosten von etwa 60 Mark wbeienehnb ' n
wollten . Dich « Zumtrsttnet wurde avaelehm . D' (
VerkänsttInnen wurden wegen Rteineide « Ifltrai "
Altetier erbfal , vom schwureterrcht Freiberg tnegi ' t
Be-ihstlse zum M- iwüd » » d verstichwr Evpresst ' na
ein Fahr Gsningmis und zwei Fahre Nirvetln ! ».
T- age »icn legte er Revision ein . die der erste
Siraftenat des Retchi - gerichjes verwarf .

Jttgenblichc FricdhassschLnder . Zwei l ljaMfae
Bol- ksselniler halten im ' Rooemchcr vorigen Jahres
afai dem israelitischen Friedktöf in E pp in g ( »
Maden ) vier Grabsteine aus den ' Zockeln geworfen
und ein Gartenhaus beschädig ! . Die . Täter hatte ! '
sich durch Prahlereien in der Kcmfirmandenstm ' ^
verraken . Das ftngendgerich ! sprach sie » ui ber
Begriiindn - tta frei , daß si « zur Zeit der Tat in ! et *
kektuekk und in vra lisch unreif gewesen
seien und die Tat einen La tt skull e- n st reich dar *
stell «. Immerhin wnrde der eine Zelnller unter
Schntzanifstcht gestellt nnd der andere , der keine
Eltern inchr hat , fti Fiinsorg «rz ! ehi ! »g gebracht.
Gegen das Urteil hotte die S! aaleanwalisä ) as ! Be »
k o s stjjti g eingelegt . Die Heidelberger £' - xn '

kämmer bsstä 1 i gl c jetzt das Urteil erster Instanz .



jjtdtofl , l7 . Mai 1929 .

„Darf ich meine Stau tüten ? "

In Straßb » rsi Ixit sich ein Drama ab
«spielt , das » » fcv ganz eiaenartigen Umständen
5ot sich fW ' flc » >st - Der Polizeikommissar
Bruuctea » hatte in der "Nacktl von Dienstag ans
Mittwoch Bereitschaftsdienst in seinem Revier ,
als er siegen IV Uhr abends plötzlich zum Tele ,

phan gebeten wurde . Tie Nachricht von irgend
fijicr belanglosen Rauferei oder sonst eine Dienst .
Meldung erwartend , ergriff er den Hörer und

sank dann vor Staunen in einen zum Glück dereit ,

stehenden Stuhl . „ T a r f i ch m eine F r a n
töten ? " fragte nämlich eine erregte Stimme
durch den Apparat .

„ Wer spricht , was machen Sie für dumme

Scherze?" mar die unwirsche Entgegnung deö
Beamten . „ Herr Polizeikominissar , hier spricht
sireistler , Sie kennen mich doch, und ich frage Sie
im vollen Ernst , ob ich meine Frau , die mich
eit einigen Minuten mit einem Säbel bedroht ,

toten darf — ? "

Nun war der Beamte allerdings raset , im
Bilde . Ter Fragesteller und seine Eheverhäitniss . -
tvaren der Polizei in de » letzten Jahren nur zu
gut bekannt geworden . Kreutler hatte vor drei

Iahren eine Liebesheirat geschlossen , aber die
Honigmonde dieses Ehebundes waren rasch ve »
flössen, die Ehe war bald in Brüche gegangen ,
und wenn die beiden Ehegatten noch zusammen
lebten , so war es nur , mit einen äußeren Schein
ju wahren . Es kam . zu immer heftigeren Strei »

»gleiten , die bald auch bei der Polizei endigten
und Polizeikommissar Bruneteau hatte bereits
wiederholt eingreifen müssen .

„ ES ist wohl am besten , Sie verlassen für
einige Stunden das Haus , bis Ihre Gattin sich
wieder beruhigt hat, " war datier der Rat , den er
dein Fragesteller durch bis Telephon geben konnte .
Tan » schien die Verbindung getrennt .

Ader schon nach einigen Minuten läutete es
wieder , und diesmal sprach eine gebrochene
Stimme : „ Es ist alles vorbei , ich Ijabe meine

Iran erschossen , kommen Sie sofort her ! "
Nach dem Geständnis des Mörders halte »

sul> die letzten Ereignisse etwa so abgespielt :
Seiue Frau war , wie schon wiederholt , durch
einige Tage vom Hause entfernt geblieben und
hatte diesmal auch bis erst einige Monate alte

Baby des Ehepaares mit sich genommen . Da der
Mann wußte , daß seine Frau sich mit anderen
Männern während ihrer Ausflüge lxernmtrieb .
law es »ach ihrer . Heimkehr zu einem fürchter .
lichen Streit . Die Frau hielt während dieses
Wortwechsels ständig ihr . stind im Arm , als sie
aber auf die Argumente ihres Vlatten feine Er¬

widerung mehr wußte , griff sie nach einem Ka .
valleriesäbel , der an der Wand hing , und drang
mit dieser Waffe ans ihren Gatten ein . Dieser ,
ein schwächlicher Mensch , lief in sein Zimmer , das
er verriegelte und versuchte dann die Polizei zu
erreiche ». Inzwischen gelang es aber seiner Frau ,
die Tür zu erbrechen , und nun gab .st rentier , der
in den paar Minuten des Alleinseins seinen Re -
volver hervorgesucht hatte , einen Schuß aus die
Iran ab . Noch immer mit dem . Winde auf dem
Arm. das wuub ' rbarerweise unverletzt blieb , siel
die Mutier mit einem Kopfschuß bewußtlos zu
Boden . Noch während der Nacht wurde . Wrentler ,
der wie ei » Greis schien , ins C- iejcmgnis abge
führt , zur gleichen Stunde , als der Leichenwagen
seine Frau forttrug .

AiMr Midiritt und Inttooeraodie
Daß der Motor in allen kultivierten Ländern

ia gesamten Erdballes die höchste Eniwictlnug er
fahre » und das gesamte gegenwärtige Leben voll »

händig behenfdch wird kein orientierter Mensch , ob
Fachmann oder Laie , bestreite ». Unser kulturelles
Leben wird weitgehend von der mechanischen Energie
der Maschine — des Motors — bestimmt . Das lni
lutcllo Lebensniveau aller zivilisierten Nationen ist
davon abhängig , inwiefern man in der Lage ist Sie
Maschine für die Volkswirtschaft genügend attsztt -
werten . Die Höchsten uvickluttg der Technik ist daher
nicht nur ein ökonomischer , sondern auch ein Gesell
schastsproblem .

Tatsächlich ist heut « der Motor — Elektromotor
wie Explosionsmotor — eine der Haupttriebkräfte ,
die Meitschetianbeit mechanisierte . Ter Motor be>
herrscht die Straße , die Bahnen , beweist das Schiff ,
fliegt in der Luft , erzeugt harmonische Musik und
verrichtet tausenderlei Arbeit i » den Fabriken , ans
Wiesen und Ackerland . . Er arbeitet oft allein , obtte
leite Aufsicht . Doch viele Arbeiter müssen ruhen —

unfreiwillig feiern — der Motor nimmt ihnen die
Existenz das Brot , weil er viele Arbeiter ersetzt sie
überflüssig und brotlos macht . Ist das Fortschritt ?

lind da ist die Frage berechtigt : Was kann Ö' c
moderne Arbeiterschaft ( die Menschheit überhaupt )
den diesem Hilfsmittel der Bolkswirlschaft , das deren
Seele ist , erwarten ? Tie Maschine kann ihre hohe
Stellung nicht behalten , wenn cs ihr nicht gelingt ,
b° r großen Masse der M. ' iüchheit Erleichterung
von ihrem Los zu bringen . Ja , sie kann zum
Fluch werdc, ? . wenn sie lediglich Arbeitskräfte frei -

.seht und sie ihre . » harten Schicksal überläßt .
Die Enlwrcklung der Technik hat gerade in den

letzten Jahrzehnten ungeahnte Dimensionen ange .
nomine ». Professor Hirsch hat recht . Wenn er in
ietner Broschüre „ Neues Werben in der menschlichen
Gesellschaft " | yf Behauptung aufstellt :

„ Tic drei bis vier Generationen , die seil htm -
°ert Iahren über diese Erde gegangen sind , seit¬
dem Stephenfons eiste Lokomotive über eiserne
Schienen pfiff , haben mehr als Kapitalswerte neu
peichassett, mehr Arbeitsmittel , mehr Kräfte , mehr
Utbeitsprodttkl in den Dienst der Menschheit ge-
stellt, als die ganzen 37 Generationen , die vorher
seit Ehrtsti Geburt auf Erden gewandelt haben . "

Es ist begründete Aussicht vorhanden , daß in

: c" nächsten Jahrzehnten die technische Entwicklung
ras Tempo der letzten Jahrzehnte womöglich noch

Die Sprache der Ameisen .
Bon Dozent Ewald Schild .

Ucbcr das Mitteilnitgsvermögen der „ nickten
inte m den lebten Jahren grundlegende Forschungen
angestellt worden . Ein besonder « interessantes Ka¬
pitel darin stellt die

„ Sprache der Amelsen "
dar . die natürlich nicht mit der menschlichen Laut -
spräche verglichen werden kann , da de » Insektendie höheren geistigen Fähigkeiten abgehen , die fürda » Zustandetommett » nd die Altsbildung einer sol
rftett Sprache notwendig sind . Bielmehr handelt es
sich um «ine instinktive

Zeichensprache ,
die hauptsächlich aus den Trieb zurückgeht , die eigenen
Gefiihlsznständc und Bewegungsimpulse auf andere
Individuen der sozialen Genteinichajt zu übertragen .
Eingehende Beobachtungen und Bersuche über die
Ameisensprache hat E i d in a tt n angestellt , über
deren Ergebnisse hier kurz berichtet werden soll .

In seinen Untersuchungen beschränkte er (ich
daraus , die Verständigung der Ameisen über eine
neu entdeckte Nahruiigsquellc zu ergründen . Wird
ein Nahrnngsstück , etwa ein tote » Insekt , in der
Nahe eines Ameisennestes ausgelegt , so wird ziem¬
lich bald eine der »mherstreisenden Ameisen da »
Beutestück finden . Zunächst betastet sie den Fund und
versucht , ihn fortzuschleppen . Gelingen ihr diese Be¬
mühungen , so kehrt sie nach kürzerer oder längerer
Zeil inä Nest zurück mit der Beute , wobei sie noch
durch andere Ameisen , die sie unterwegs trifft , Un
lerstütznng findet . Wird aber das Futterstück so
schwer und groß gewählt , daß die F i n d e a m e i s e
allein nicht imstande ist , es vom Plap zu bewegen ,
io wird sie sich zunächst längere Zeit vergebens be¬
mühen , die Beine fortzuschaffen . . Hai sie endlich die
Unmöglichkeit ihres Beginnens erkannt , so kehrt sie
auf dem raschesten Wege zum Rest zurück und unter
richtet die anderen Ameisen von ihrer Entdeckung .
Eidmann kennzeichnete die Fittdeameise durch einen
Farbsleck , um ihr Benehmen im Gewühl der anderen

Nestittsassen genau feststellen zu können . Sie läuft
im Nest aufgeregt herum und

kreuzt mit anderen Ameisen die Fühler .
Tie Benachrichtigten streben sofort zum Nestansgang
und folgen der Finderin auf dem Fuße , oft sogar
in direktem Fühlerkontakt mit ihr . Häufig
lann man einen ganzen Zug von zwei vi ? drei Amei¬
sen verfolgen , die der Finderin anhängen und alle

Krümmungen des Weges genau mitmachen . Nicht
selten genügt der erste Alarm noch nickst , und die

Finderin lehrt abermals ins Dickt zurück und holt
neue Hilfe . Stets erfolgt der Alarm mit den Füh¬

lern und zwar immer ttnr ift den oberen Nestpartien ,
wo sich eine ganze Anzahl von Arbeitern aushalten
und offenbar ans die Benachrichtung durch eine er -
solgreiche Sireisomeise warten , um sofort an die
Arbeit zu gehen .

Erstaunlich ist der Erfolg eine » solchen Alarmes .
Man kau » oftmals die Ameise » in dunklen Scharen
geradezu aus der Ncstössntittg herausquellen sehen . »
Von der Führerin geleitet , sind sie bald alle bei der
Beute und suchen sie z» bewältigen . Wenn der Nah -
rttttgssund so groß ist , daß er auch von vielen Hilfs¬
kräften nicht fortbewegt werden kann , so bildet sich
allmählich , wahrscheinlich durch die zunehmende Kon
zentraiion der Gcruchsfährtcn , eine Ameiscttslraße
zwischen Nest und Fundplatz .

Interessant ist auch folgendes Verhalten . Trist !
eine Ameise , die einen Fund gemacht hat , mit einer
anderen Ameise unterwegs znsällig . zusammen , so
benachrichtigt sie diese sofort durch Fnhlcrschlagcn
ovn der wertvolle » Entdeckung und veranlaßt sie,
ihr zu folgen . Fall » die Beute so beschossen ist , daß
sie von der Finderin allein in wiederholte » Wegen
in » Liest getragen werden kann , so benachrimtigt sie
keine anderen Kameraden , sondern kehrt so lange
immer wieder zurück, bis sie das gefundene Objekt
weggeschafft hat . . .

In der Regel werden die Fnltersiückche » gleich
am nächsten Eingänge an eine Ameise abgegeben ,
» nd diese irägi sie dann ins Nestinnere . Unermnd
lirtt ist der Fleiß und die Geduld der Fittdcrattteise .

Sobald sie nicht den Eindruck gewinnt , daß die
Beute für sie allein zu groß ist , kehrt sie immer
wieder zurück und holt ein nette » Stückchen . Sie
lelirl sogar noch dann zum Fniierplabe zurück , wenn
sie schon das levte Stückchen fortgetragen hat , denn
sie kann nicht beurteilen , ob der Plap auch wirklich
leer ist und sticht den Fundort so lange ab , vi » sie
iirti endgültig davon überzeug ! hat , daß nicht » ntehr

zn holen ist. In dieser gewissenhaften Sorgfalt laßt
sie sich nick » stören , i c l b si wenn ihr aus d c m
W e g v o n der R a Ii r tt ngaqnelle z n in N c st
anderes Ftttlci hingelegt wirb .

Wenn man der Ameise ans dem Rücktvege vom
Liest zum Futtcrplavc ihre besondere Liediingsipetse ,
einen Dropsen Hont g, darbot , so betastete sie
den Honig , -leckte auch ein tnenig daran , wurde aber
immer wieder unruhig , verließ mehrmals unichlüsiig
die verlockende Berstichung » nd lehrte „pflichtbewußt "
geradewegs zum Fundplah zurück . Sobald sie aber
das lebte Stückchen der Beute eingebracht statte ,

ging sie zum Honig und vergönnte sich eine ausgie
btgc Sättigung .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiitiiniiiiiiitiiiininininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiinliiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiniii
übertrifft und das Ausmaß der Produktivität ins

Ungcmcssenc wachst ' » läßt . Soll diese Entwicklung
Nicht zum Fluch ' der Mensckchk ! ! norden , dann muß
ihr die Verkürzung der Arbeitszeit auf
dem Fuße folgen , und gerade die Gewerkschaften sind

dazu berufen , diese Frage energisch zu verfolgen . Die

rapide Bervollkommnung der Technik darf nicht dazu
dienen , immer mehr durch den Motor überflüssig ge¬
machte Arbeiter auf « Pflaster z» werfen und ihrem

Schicksal zu überlasten , sondern muß jich dahin aus¬

wirke », die soziale Lage der arbeitenden

Bevölkerung zu verbessern

In Amerika wird die Idee der Füitf > age
in o che bereits von Ford und anderen propagiert
und zum Teil schon in d>e Tal umgesetzt Daß die

llnternehmerinteresten dabei auch nickt: zu kurz kom -

tuen würden , weist Emil Ludwig in einer Auf -
satzrcihe über das Fordsystntt in folgenden Worten

nach .

„ Dagegen ist sicher, daß Ford » Idee , ihm nach

io anstrengend ' " ' Arbeit zwei ganze Ruhetage zu
geben , eine Revolution bebentet , viel größer und

wichtiger , als daß die Mehrzahl ' einer Arbeiter
' ein eigenes Auto Hai . Hier sieht man dcutl ' ch,
wie sei » Geickxäftssinn sein soziales Gewissen nicht

kreuzt , sondern stützt : denn der neue Gedanke kam

ihm ans der Beobachtung heraus , daß der halbe

Samstag doch keine rechte Arbeitslust erzeugt , daß
der Mann um elf Uhr fein Weck end vorzuberei¬
ten beginnt » nd daß es daher klüger wäre , den

Samstag ganz zu streichen . Fords Berlust war

klein , der Gewinn für icine Arbeiter ungeheuer .
Nickis kann keilt Leben Ijcllcr machen , als die Mög -

lichkcit , Samstag früh mit Wagen » nd Zelt mit

der Familie in Eamp hinaus, »fahre »!
Jeder Angestellte in Europa hört mit Neid und

mit Unglanblichknl die Ge' chichte , denn sein ganzes
Leben wurde anders aussehen , wenn er zwo! Tage
von sieben stei wäre und doch leinen Lohn verste .

reit würde . Diese Talsache , welche die biblische

Grundlage des siebenten Tages verändert , scheint
nur das allctlvichtigstc von allem zu sein , was

Henry Ford geschaffen hat . "

Tie Fünftagewoche soll und muß in der io -

ztalen Befreiung der Airfang sein Es witb noch

einige Zeit dauern , ehe die europäischen Arbeiter die

Fünftagewoche erhalten können . Jedoch bei der hoch¬
entwickelten Technik , die bereits das „ laufende Band "

ans Amerika übernommen hat , kamt diese Frage
bala lehr aktuell werden . Es ist durchaus die Mög -

lichtest vorhanden , daß wir in zehn Jahren schon

soweit sind , mit einer Arbeiiewoche von 10 Stunden

pro Woche vollständig anskommen zu können .
Es ist daher Aufgabe der Gewerkschaften , in

allernächster Zukunft den Gedanken der Verkürzung
der Arbeitszeit , desto , der Fünftagewoche ; » propa -

gieren . Sie müssen immer wieder in die Welt hin -

auLrnfett , daß der technischen Umgestaltung die Ver¬

kürzung der Arbeitszeit auf dem Fuße folgen soll

und solgen muß . Es liegt stt der Hand der Arbeit -

nehmer selbst , durch entspr ' - ' »de Unterstützung ihrer

Gewerkschaften diese Frage einer baldigen günstigen

Lösung enlgeacnznsührcn .
Ing . G, Schneider ,

MWlWsl Ui WO « .
Zehnjähriges Bestandesfest des Reichs '
Verbandes der Bergbau - und Hütten

angestellten .

Zu Pfingsten treten die Delegierte » der

Bergbau und Htittetnittgcstcllten in der Bade -

stodt Töplitz Schöna » z » ihrer vierten ,
ordentlichen . Hattpivcrsainntltnig zusammen , um
über die verstrichene , vierjährige Ftinliions -
Periode der vcrbandlichett Amtswalter ^ Rückschau
und Rechenschaft zu halten . Die diesjährige To -

gttng erhält insoferne festliches Gepräge , als

mit ihr die Feier des zehnjährigen Bestehens des

Rcichsverbandcs der Bergbau und HiiUenangc -
stellten verbunden ist . Diese Gcdcnlfcicr wird

über den vcrbaudlichcn Rahmen hinaus allge -
meines Interesse erwecken , weil die Grün -

dttng des Verbandes in jene Tage des politischen
Umsturzes fällt , da der tschechoslowakische Berg -
bau schweren E r s ch ü > t c r tt tt g c tt ausge¬
setzt war . In dieser für den Bergbau gefahr -
vollen Zeitlage erfolgte in den Revierbergamts -

bczirlen Töplitz , Brüx , . stomotau , Karlsbad . Fol -
keuatt , Schatzlar . Mies , Krumau , Mährisch Ostrau
» nd . stladtw der vrgattisaiorische Zusammenschluß
der Bergbanougestellteit , vom Leder wie von der

Feder , denen sich auch große Teile der Hütten -

angestellten anschlössen . Angesichts des vollsiän -
digen Beringen » der Bergbehörden ist es nur dem

geschlossenen und tatlräsiigctt Auftreten der Or¬

ganisation zuzuschreiben , wen » bald darauf ge¬
regelte Arbeitsverhältnisse im Bergbau Plahgrif -
scii und zahlreichen deutschen Bcrgbattaiigcstelliett
ihre Existenz erhalten bleiben konnte . Nicht min -
der schwere Aufgaben erwuchsen dem netten Ver¬
bände durch die katastrophale Absahlrisc , die
im Jahre 1923 über de » Bergbau hereinbrach
und unter de » Bcrgbauaugcstelltcn ihre Opfer
forderte . Die Bemühungen des Verbandes , die

Krisenfolgen zu mildern und durch ein gut aus -
gebautes Uttierstützttngswcscn Sorge und Not
ans den Reihe » der betroffenen Mitglieder zu
battttett , waren von Erfolg gekrönt . Auch au den
sozialpolitischen Reformen der Nachkriegszeit bat
der Verband hervorragend mitgewirkt und für
die Bergbanangesiellten grundlegende Bor -
rechte errungen . Von besonderer Gewichtigkeit
ist die Beteiligung am Reingewinne , wo¬
durch der Weg zur Schaffung segensreicher
Wohlfahrtseinrichlnugen für die Bcrgbattangc -
stellten und deren Familienangehörige erschlossen
werden konnte . Durch die manttigsoltige , erfolg¬
reiche Tätigkeit hol sich der Rcichsvcrband als
ein festes und starkes Bollwerk der Bergbau - und
Hütteitaiigestellten erwiesen , . stampf und Ar -
b c i t_ waren die Elemente seines verflossenen
zehnjährigen Schaffens und Wirkens , unter der
gleichen Losung soll der Einzug in die neue De -
kade seines Werdeganges erfolgen .

Seite ».

Die Rattonalifierung im Bergbau .
Eigenartige Praktiken der Unternehmer .

Auf eine eigenartige Methode der Rationa
lisiernng im Bergbau macht in seiner letzten
Folge der „ Glückauf " aufmerksam . Diese Me¬
thode besteht barin , daß die G r u b e n b e s i tz « r
ihre Arbeiter st a n d i g auswechseln .
So wurden im Brnxer Revier seit dem
Jahre 102 ( 1 insgesamt 21 . 172 Nichtbergarbeitcr
nett aufgenommen , demnach z >v » i
Drittel der Gesamtbelegschaft aus -
gewechselt wurden . Die Grubenbesitzer de -
treiben diesen Wechsel ganz systematisch . Der
ito tt a nfge n o m in cito Nichtbergarbeitcr kennt
die Gefahren des Bergbaues nicht , ist demnach
unbewußt das A n s be u t n ii g o ob j c k t des
Kapitals . Er ist williger und billiger und eine
Aktivpost bei den „sozialen Lasten " , da er dazu
ausgesucht wurde . Der Nichtbergarbeitcr ist vor
allem unerfahren , fügt sich leichter in das An -
treibersystem , und er ist — was dein Unterneh¬
mer als Hauptsache gilt — unorganisiert . Kurz
gesagt, er ist kein Hindernis in der kapitalistischen
Rationalisierung des Lohnabbaues . Da die freie
Organisation der Bergarbeiter und mit ihr der
Lohnvertrag nicht so ohne weitere « beseitigt wer «
den können , daher diese netterfttttdette Rationali¬
sierung der Arbeitsiiieiischen . Der Elan und die
Schlagkraft der freien Geiverlschafi der Bert)»
arbeitet soll damit geschwächt und die Orgont -
saiion selbst ausgehöhlt werden , weil ihre Machi -
losstellnng auf anderem Wege nicht versucht wer -
den kann .

Wir wollen angesichts de. « Beispieles ans
dem Brnxer Revier die Brnderladenstatistil zur
Hand nehmen , um diesen Arbeiierwechsel in sei «
ncr Gesamtheit hervorzuheben : In den Jahren
>023 bis einschließlich 1027 hat die Zentral «
brnderlade attckt _ einen Mitgliederzuwachs von
109 . 010 neu aufgenommenen Mitgliedern . Dar -
unter 43 . 443 neue , im Bergbau sretttdo Arbeiter .
Tic Höchstzahl davon , das sind 17 . 690 , entfallen
auf die Rcvicrbrttdcrladc itt Brüx in diesen fünf
Jahren . Solche ttottattsgcitotttmctic Nichtberg¬
arbeitcr sind im Mähf . - Ostrauer Revier 12 . 232 ,
in der Slowakei 4874 , in Falkenatt 2425 , in Pil¬
sen 2386 , j » Klndno 2181 , in Rossitz 817 und in
Trautenati 613 j » diesen fünf Jahren . Zur Er -
gänzung dieser ZisscrndarstcOtntg wollen wir
noch erwähnen , daß trotz der Neuaufnahmen lau¬
sende Bergarbeiter im Bergwerk keine Arbeit
finden können . Sir körnten nicht statistisch erlaßt
werden , aber die Zeniralbruderlade gibt im De
zemberausweiS 11028 ) 4175 Bergarbeiter an , die
ihre Anwarischaflsgebührett bezahlen , in der
Hoffnung , wieder einmal zu ihrer Berufsarbeit
zurückkehren ztt können . Die anderen ungezählten
Taufende von Bergarbeitern Hai der ttintntcr
satte Moloch aus ihrer Berufsarbeit hinausge
warfen , sie ihrer BersickternngSrechte beraubt und
sie der Not und dem - Elend überlassen , da sie im
Heimatland nicht ständige Arbeit finden können ,
weil sie ja doch keinen neuen Berns mehr erler¬
nen und finden und auf ihren früheren Lebens¬
standard nicht zurückkommen können .

2) eoi ! enlur ! t .
' Prager Kurse am 1 « . Mai .

iSote
Ift tiotlänhU-ti : «utt - tn . , . 1356 8» 1360 . 80MO " bin « 89 . 30 59 . 55tno 3tfl (t )*rnort 801 . 85 804. 15100 ttrlffaft 468. 6 .6 469 . 85
' 22 ?««( ! »« 687. 87' 587 . 877 ,100 (J(5: pni,r grauten . . . , 64° . 96 661 . 96i S' liutt ) StcrNnn . . . . 163 67 164. 27

L>" 176 . 66 177 . ' »
.

> Tollae . . . . 83. 76 33. 86>00 lran : o6I<6e granten . I 13' . 88 132. 28too valnil », gto ») 377 . 85 379 . 85100 3*inino . . . , . . 474 10 475 . 60

Kleine Chronik .
Klassendünkel vor 100 Jahren . D- er berühmte

Germanist Jakob Grimm erzählt in seinen Er¬
innerungen einige charakteristische Vorkommnisse ans
seiner Schul - und Universität «, . zeit . Er kam vom
Lande — Sohn einer unbemittelte » Witwe im
Jahre 1708 ans das Lyzeum in Ens sei und er¬
langte dort drei Jahre später d « Reife für die Uni -
»ersitäi . Fast immer war er der beste Schüler .
Dennoch redete ihn , den annett Illingen vom Lande ,
der eine der Lehrer , ein „ Collaberater " Eäsar ,
immer mit „ er " an , während er dir feinen Stadt -
jungen „ Sie " lilttlicrlc . Bon seinem Aufenthalte
ans der Universität erzählt Jakob Grimm : „ Es war
uns nie gelungen , die geringste Unterstützung zu
erlanaen , obaleich die Mutter Witwe eines ? lmts -
manne ? war und fünf Söhne für den Siaat groß -
zog ; d- e fettesten - Stipendien wurden daneben au
meinen Schulkameraden von der Moisburg ans .
acteilt , der jtt dem vornehme n hessischen
Adel gehörte und einmal der reichste Guts -
besitzer des Landes werden sollte . " — Grimm
war später Professor in Göll in ge » . Im Jahre
1837 wurde a ans seinem Ar . se entlassen , weit er
mit seinem Bruder Wilhelm den - zemeinsamcn Pro -
test von sieben Professoren gegen die willkürlich . "
und rechtswidrige Aufhebung des Staatsgrnnd -
gesetzes durch den König Ernst August von Hau «
liefet unterschrieben halte .

Aus dem « sowschcn M« « rc in der Nähe der
Kerlichstraße wurden Eisberge beobachtet , deren Eni -
sieben vo » Fachleuten daraus zurückgesühr : wird ,
daß das Meer an den Sandbänken infolge des
letzten strengen Minier bi S auf den 6> r » ird
gefroren war . Nunmehr haben sich die Eis -
blockc vom Meeresgründe losgelöst und treiben ans
der Oberfläche . Durch dt « treibenden großen Eis -
Massen wurden die hier verkehrenden Dampfer ge «
zw» ngen , ihren Kurs zu ändern .
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Kunst und Willen .
Repertoire . Acndcrnn « füc morgen . Jlnstat : fcv

eingcfünbigkn Aiifsiiliriing von „ ? ) twmtc " gebt mor¬

gen , 2niiK<t <i ( \ , in der . »leinen Buhne die eifolgreirti :
• Komödie lu' ii Mlnbuitd : „ X Z " :;t Szene

Spielplan de ? Neuen Deutschen Theater ? .

Fieiiag ( 179 —S) . 7 Uhr : . . ' Jon J*-ti a tt ". Sanis -

roii , GaflZpiel W erbe ; i r t. 7' s Uhr : „ Fda

Poppers . » - . irriere " Sonniag , Uhr :

„?l r in wie eine . 0 i ickie lt »i a » 7 Uhr :

„ Frieder ! ! . " Montag . Gast >v: el Burg - Mover .
Vi Uhr : „ Fibel : o" .

Spielplan der Kleinen Bilstne . Freitag , Gastspiel

Gisela W e r b e z i r I: „ F d n Poppe r s K a ' -

r i e r e". Samswg ?) Z. "

Vereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . P st n g it e n:

Oberes Sazowala ? Herilinie Par -
rren ! 2 onntag Zniammenknnft
0 Uhr 15 Wilionbahnhoi . Fahrt
iiatti 2ntuechoi ' . Bcjiirf ; einiger

Sriiiosfcr und Ruinen HO 2 teilt '

berg . <8eh ; ei ! ' "edtj Aluiibe » täglich . lliitrf ' nhvi

Montag abend Fabrt - speien X Lst . —. Führt Flet¬

scher . — P i ! » a st >' a m -? t a Uiilerhaitiingsabend
in der „ Urania " anläßlich der Antvesenheit der

Berlinet s^cfidücit » nd Kailsbader Sängergenossen .
— V e r e i n s a bend a ni T : enslog im ö"ct «5

Nizza - <i> e' a ui : VI u ■>i iV> n r, bereits » m 7 Übe .

Literatur .
„ Fünf Fronen auf einet Woleete . " Von 2 it «

\ a n it o Vi o i ' in 0 n b. Perlag 2 Fischer , Berlin .

. Ftt (uttei Uobertiagiing . die ©iv - ft W. Fvcifpcv b: - -

form dal , wird man liier mit einer tut » der Feter

der srat : ii >si . s(hen Sdiriftitelleviii Snzanne Rormand

sianimenden geistvollen , nachdenklichen iLr - ähtnng >ee

7amtl . die »gleich ein Pka ' tev - r kür die Elte ist . der

Elte als dem lleiueren Uebel . dem . . besten bisher

eriiindetten iluslveg " für d' e F . ' att. lvältrettd aas

größere Utl - rT - nach der Meiii . tng de § weiblichen

Helten des Buches — das Leben der von El " : ". "t

Mann nnabbängigeti Frau ist. Tas !r :,"*t in der

benttaen M, Vli ' chatt sicher für einen Teil der Frauen

pt . ret it p allgemeine iGelliing wild man der Erkennt ,

»id . zn der Fron gelang ! . N' ch! pidprechen kön .

nen Fünf Franen . Freniidiinien . ' wischen viernird -

zwanzig und dreißig Fahren , wollen ilir Loben selbst

gestalten . nnaHiängig bleuen , sind erfüllt von

Widenv - illen . an dem Wettrennen nach der Heirat

trlytittchmeit und beschließen , nie Bürgerinnen nach

allem Brauch tu werde » , sondern in Freiheit ihr

Leben leibst - u verdienen . Wie es ttnn dahin

kommt , daß eine dieser Frauen den Griindfätzoii dt '

' es Freitnt ' choetsb ' . tndes Nntren wird , ohne den

lchairetden Arm des Minne ? . an ihrer Krait ve' . ' >

- weise ! ! , vor de » Widrigkeiten de ? Lebens cinei „tut -

abhängigen " Fron erlahmt und fahnenffüchlig wird ,

das wird »ii : p' r . cholog ' ä' : r Feintest « « Mlt . Re¬

gina . p- : T«leri «nrin , ; : cT; i . ' . ermüvbi und etti -

mir . igt , ein Löben der Sicherheit und Ausgeglichen -
lteit einem Lebe » der Unabhängigkeit , dos «»dt ; ,ie

. »leidt eines der Zorge des Kummers und des Hai -

ten Kampies ist, wer Eine veitumidete Eva . der "' :

Wille an den Nanl ' - i ' eii des Lebens zerbrochen -st.

Wäre das Buch krin Roman , sondern eine Abstand -

lnng . so könnte man tragen : was ist es mit icnen

Frauen , denen keine at ' de ' e Wahl bleibt , als „>' »

abhängig " z» bleiben n » d den Ta - ieinskampf auf

eigene Fat ' st zn führen ? Tu es aber ein Roman

ist , io nimmt man es als einen Beitrag , und zwar

ritten ebenso gedatiltnanreg,enden wie wertvollen Bei -

trag lütt ' ,» der ErlenntniS von der Erni - edrigiing

der Frau durch die Besil - Perhältnisse in d- r heutigen

kopitolistischeii G- r ' cllsdiastsord ' . iiiiig . n.

„ Handel um Vlgla . " Roman von Vi. Artur

.st n h tt e i ' !. 285 Seiten . Perlag C. Weller n. Eo. .

L. ip ' ig E l lPt . ' ts : Mk. I . - , geb . Ml . 0. 50. ) F »

die Beraargenhett Prags tiibr . dic ' er Roman •ui ' ücl

und ist doch nicht als e: » „historischer " Roman an

zti. se.hctt. Ein junger Tickiter ba : Ihn geschrieben ttnd

bei jeder (seile . d: e »tan liest , freut man sich diese »
neu etttfcctfteu Talente ». Artur Knbnert weiß mit

wunderbar zarreit Farbe » tu male » , aber auch wie¬

der wuchtig itrd . -gvestettb . Vit eine . . . d wird da. > Buch

aus der Hand legen , ohne He GrItHtungSfraf ; fce »

Bersast ' ers bewirfdert zu baden nnd von der Hand «

lnng erschüttert zu sein .

Gerichtssaal .
Sine Kindesmörderin .

Brünn , 10. Mai . Ein Fall , wie er leider mir

allzu oft vorkommt . Ein junges , hübsches Mädchen
lcr »! einen jungen Mann kemteit . Er gefällt ihr
und sie gib ! i' icli ihm »ttbeden . ' lich hin . Ter Ehren¬
mann verschwindet , nachtern er ihr versprochen bat .

wiederzukommen , und itdi tun iic zu kümmern , ( fe

läßt ober nie mehr etwas von sich stören . Tas Bei
hältms bleibt nidit ohne Folgen und das Aiädchen
bringt schließlich heimlich ein Kind zur Welt . Fit
ihrer Ver - wei - lung bei dem ' . Rdankett an ihre ttnd
des Kindes traurige siitkiit ' it itttb in ihrem , durch die
Geburt verursachten Erreg » nMiistand iötei sie doS
Kind .

Bot de». Geschworenen stand heute die üojiilu . v.

Walburga H. aus Ltindenbiirg wegen KitedeKtiiord
t ' ltn 12. ' April llEst wurde nätttlich - tu VlusKittfvu .j.
teS Klosette » eines Hauses in Liindenburg ein Teil
einer Nachgeburt gesttf . dni . Ties wurde der iV. cu
Ciarmcfie angezeigt titrd der Perdach ! , ein Kine ge
boren und es auf irgend eine We' se beseitigt zu b. i>
bcn . richtete sirii aus die im selben - Hanse wohnende
Walburga H. 2: e wntte verhastel » nd leugnete
zuerst , überhaupt schwanger gewesen zu ' ehr . 2züö
! er gab sie zn, seit November 192 ? von einem ge»
wissen Hochherr an » Wien in anderen Umstünden
gewesen zn sein . 2ie habe aber abortiert . Erst noch
längerem Vetter gab sie z». ein vollkommen auSge »
trageneS . lebendes Kind zur Welt gebradn zu haben .
Als iie daran dachte , in welcher Notlage sie ' ei und
. daß das Kind keinen Vater haben werde , padte sie
die Vevzweistting und sie tolele den Tätigling » ad
vergrirb ihn im Hvl- schttpseti , wo die Le' che vo » der
Gendarmerie a»dt geftrndeti wurde Von rfuem

Verführer tvußte sie nicht », ja sie konnte nid ) : einmal

jagen , ob ec wirklich *"o heißt , wie er sich ihr vorge >
stellt hat .

Tie Perhauteting ' and tinler tem - Poistpe des

ObergerichiSraleS To ! e ? ek statt . Tie Anktag :
vertrat Äaatdanwalt Tr . Rycklh , der Verwid . ' g. ' r
war Tr . Pfeiffer . Tie Angeklagte belann ' . e f' icb
weinend ichuldig . Auf den Gedanken , da » Kind zu
beseitigen , sei sie ein, ' Woche vor der Geburt ge-
kommen , da sie Angst gehabt habe , es nicht er »
nähren zu können . Die beiden Zeugen Gen -

daimertestabiwachrmeister Albert I d r a i i t und
Wachtmeister Fgnaz Tchnal gaben einen Bericht
über dir von ihnen in dieser Zache seinerzeit ge-
fühlte Untersuchung . Tie Mütter der' Angeklagten
etttschkirg sich der Zeugenaussage . Nach ten Piat -
dopers zogen sich die Geschworenen zur Beratung
zttriid und erkannten die Angeklagte ein Et in
»tt g ( ! ) für ich ui big . Ans Grund dieses Wahr -
sprixbes verurteilte das Gericht Walburga Hara -
biiz zu drei Jahren schweren Kerkers .
Tie Angeklagte , die bei Verkiirtdintg des Urteils
in heftiges Achn' tichzctt attshraib , behielt tich drei
Tage Bedenkzeit vor . .

Es hat bisher zu. den stärksten Arguinenien
füt die Geschworenengerichte gehört , daß sie arme
Mädchen , d- e ans Not , Elend und P. t ' wei ' irng
">tt „Vctbvechevinitcit " wurde » , iast t eael tu ästig frei «

}Z' rächen , vor allem deshalb . West die 2 traf -
sähe für Kindestnorh barbarijä ) hob « lind
( in diesem Falle 10 —20 Fahr « ) . Tas Gericht ist
bei der Stroi ' bsntessmtg an die nnteisle Grenze ge¬
gangen . die ihm das außerordentliche Acil -
dernngSrechi ciiträtmt : . Trotzdem muß gesa,zt
werden , daß, sirii d : c Eieschworenen in dio em Falle
in G e g e n f a l> zttm R e dt l s b e w i« ß 11 e t tt des
Volkes , das iic vertreten ' ollen , gestellt haben .

Aus der Partei .
An alle Prager Part eigenoffen !
Psingst - Sonistog abends Ireffen mehr als

hnndert Genossen an « Berlin und 3 n n «

gergenossen ans dem Karlsbader Krri «

in Prag ein . Fm II r a n i a s a a l wird ein

Freundschastsabend
stattfinden . Tie Prager Genossen mögen sich red »

zahlreich an biefer geselligen Veranstaltung betei¬

ligen !

Ankunft der Gäste zwischen 8 und » lthr abend ».

Sozialistische Fugend , Prag . Fteiiag . den 17 '

d. Vi. im Gce Zpsistiaal Mouaisvertammlnng .

P. - glnn ? Uhr . Vorher last halb 7 llftv ■ tö!: tflf ' ,n' i' l>c.

■ Zur Bfirgstfafttt tiadi 2chelet ' en v. » ' . ' Wittel » wir

' tos 2ams > ag nachmiltsg » um ' IN Ubr beim

Kasseneingang teS Moiarykb . ' htthoses . ilsoutf

loa Wanderung aus d' e Bnrg Kokobin . Montag
abends Rüdkobr »och Prag . Fahrlonsweist - und

Mt' iifiiiflrumento mitbr ! np ? t >

m * stiifi * mmilkU
vom Arbeiter - Zmn - und Spartverband .

Nnrnbrrgfahrt .

Tie Fragebogen » nd Zaniinelpaßlisteti sind den

PereinSobmännertt bereits zugegangen . Wir bitten

um rascheste Eitisendting .
Tie Fahrpreise , welche wir bereits in der Turn

ßeitutig veröffentlicht haben , stellen sidt folgend :

Reichenberg . . X ? k . —« P . Z. ) X Iii ? . —<2d' . >Z. st
Trantenan . . ,. 105 . 40 „ t : t : ! . 4U „
M. Ostran . . „ 107 . 40 „ „ 105 . 00 .,
B. ' Leipa . . . .. 70 . 40 „ „ 01 . 80 „
Prag «7. 40 „ „ »8. 80 .,

i Bodenbach . . „ « 2 . — „ „ 88 . 80 „
Aussig . . . . . . 56 . — „ 77 . LO „
Komotan . . . „ 85 . 20 „ „ 50 . 60
Prunn . . . » 140 . 40 „ „ I68 . ?0 „
Fahrt itadt Eget und znrtttk von den Richlsiationen .

Tie ermäßigte Fahrt Eger - Nürnberg und

iztirtttk kostet 65 K.
Ter Foslbetlrag inkl . Feslabzeicheti und Feiibiidt ,

im Massengnarlier , beträgt 8 Mk. für die ganze
Taner des Festes . Tie Nebengebtthren belaufen kick

ani lO X. Tie aktiv Mitwirkenden erhalten von

Iclttcrcin Betrag 5 X ri ' xtvergiitet .
Tis Lsnderzügo geben wahrscheinlich am Ton

nerstag in den Abndsltittten von Bsdenbad ) . even

tnell B. Leipa über Aussig . Tepliv . Komotatt , Egee

Ankunft in Nürnberg Freitag irith gegen 6 llhr .

Freitag Besichtigung der Zled ! » nd der näheren

tlm . zepnng .
Die Rückfahrt ' oll Montag in de » Nachmittags ,

ftiiitzxn erfolgen , damit jeder am Tienstaa teilte

Arbeit wieder antreten kann .

Festreilnehmer . die länger in Nürnberg bleiben

tvollen . müssen dies besonters vermerken .
Tie Fahrgelder werden bei ten Bezirken depo

uteri und müssen von den Bereinen bei der An -

Meldung eingehäben werden . Ten Feststeürag von
K 25 . — und die N: beuge bukt ren vo » X 10 . — sind
mit Ein ' etrdtitig der Zotnmoipaßl ' ste an den B» » d ,
mit Btiuteserlagt ' chein . Ansschrist ans den mittlere »

Teil oben „ Nürnberg " , zn ienten

R e i ch s a r b e i t e r t a g Karlsbad . E: : ' .

starke Teilnahme ill - r Turnvereine ist vorznbereite . i .
. Karlsbad muß einen Massenaufmarsch der Arbeiter -
Turner und Zporller bringen .

Am Frontet chn a m s t a g wandern lvlr
mit ten Kinterabteiliittgen frühzeitig in den Wald
und bleiben den ganzen Tag im Freien .

Tchulcntlassung » feiern sind in allen
Vereinen vorzubereiten . Siebe Programm im „( it -
zieher " Nv 6) 50

Frei Heil !
Ter Bundesvorstand .

ZirlUS .
Zirkus . idindskn ist da. so ichreii es •:

Tagen von allen Piakatwänden Prags . „ Ter größte

Zirkus der Welt : 600 Personen . ? 00 Tiere , 100

Löwen . I0l > Königstiger . 25 El - ejanten . Zebigü ,

Kamele Eisbäte » . Leoparte « . ztvei Giraffen/ ' Wer

zählt die Tiere nennt sie Namen , de: auf Gastrolle

in Prag zukatttinettVaiiienL ! Al. ' o hinaus nach

Katokinenihal . hinaus zum Jnvalideuplati . wo sich

das riesig : Zirtnszelt erhebt . Wie von eiuetn

Magneten angezogen , ströntt von allen 2 : neu Volk

dpithitt . Urb d» ei bücken wir ichon das große Zelt

und die vielen Vetlanfsbuten . Btinles Fohrtuartts -

troibeu empfängt nns . grelle Farben , vielsttinmigre

Lärm . Ten » ieder will den avjtercu überschreien ,

jeder seine Waren an den Matt » bringen , » lowa »

ktjdte Händler schließen ihre Geschäfte , die Zitäevl »

stände werden immer leerer . Weiler hinten ertönen

Pier Drehorgeln zugleich , das Karuitell Wirbel !

funges Voll r,u Kreis : her,tun , die SchisUdtaukel
steht niemals tststl. „ Nur hereittipazieil , »teilt :

Herren nno Tanten " ruft der Besitzer eines dtinosi »
kdte » Theaters , ständig »tttctliiochett vo » de » Ge -

wehrialve » der ticuadcharten Tchießstälie .
Tort >u. : et »cht das lange Band der niedrig : »

Zelte , die die Tiere des . . Zoo' sgi ' che « Gartens "

beherbergen . Und zstiizchertdttrch die sarbigon Zirtttz .
wagen , Wohnung und . tzeimol dieses fahrenden
Heeres . Tori sitzen sie, d! : Elefameniftihrer aiiS

Egcr mtd Leipzig , die russischen Reiterinnen aus
Ungarn , dies Künstlervolk ans aller Herren Länder ,
das Abend für Abend in prunkenden Gewändern , im
Frack » nd im Trist » r - a» neugierige Publikum er -

götze » soll . 2ie . die sidi «ist schwankendem 2: : le
t»uuiuc . rn, die ans galoppierenden Pfeude » ihre
Kttuslstöcke zeigen , sitzen jetz : noch vor ihren Wogen .
iinlerWien sich, verzehren ihre karge Mahlzeit ; und
die Elowns , die in Pansen der Anüichrnng das
Piiblikunt erheitern , zutn Lathen bringe », sie stehen
jetzt noch herum , müde , ernst , abgehetzt , Meuchen -
üevc d: s Zirkus Klndily .

Doch Ivtr könne » nicht länger verweilen . Tie
Porstellung .io.il bald te,,z : ttti . ti . Ter Menscheitstro . n
trägt , im » in das weiträumige Zelt . Ttrahleute
Helligkeit enchisängt uns . Musik ' piolt . lieber » ui
wölbt sich das große Zeltdach , vor uns liegen die.
drei Manegen , itt denen gleichzeitig die Voizuh -
ruirgen statlfinteu seilen . Immer voller wird es ,
tod : finden »odt tmtttcr Lcule Platz . Born in den
Logen sitzt das zs ' hltmgÄrqflige PttÄßknm. da » i - . tne
Autos draußen warten hat . Oben am 2teh >lah
lann keine Stecknadel zn Boden fallen ; wenn sie cs
ab : r c- ennoch ittit sollte , aushoben kamt sie besinn,ni
toiiicr . Jung mild alt ist hier versatimteli : Kinder ,
Burschen mit ihre » Mädeln , Ehepaare oder solche ,
idie es werben wollen , alte Herren ttnd noch ältere
Tanten , sie alle sind ersaßt von dieser fiebrigen
Zirkttsatmotsphär «. Fhrc Augen wollen sehen dies :
ptlinkende Pracht des Tckeins . ihre Ohren hören
das Knallen der langen Peitschen und das Fauchen
der wilden Tiere , ihre Nerven erregt werden durch
die aloittbcraubcuden Kunststücke der Akrobaten » nd

Waghaksigkriteti her Tievböndiger . sie wollen fiebern
ani ganzen Leibe .

lind da kommen auch schon Reiterinnen herein -
gefegt . Wersen sich ans den 2ärteln , ipritrgen - im

Saufe von ten Pferden und wieder auf sie hinaus .

heben Tücker auf . rhnc die Pforte zu gugeln . be¬

rühren mi : ihren Köpfen dabei t. ist den Bode » .

Jöaffctüiiiic - l , Dromedare . Elefanten und Zebras
zeigen ihre K-ttm' ljstiicke . ein kleiner Junge : nrii ! an
einer langen 2tauge , die von einem Manne auf
der Schickicr boVcmcicrt wird , andere schlagen das
Rad , ein dritter macht den Kopfstand ans einer
Leiter , die von seinem Partner mir mit den Füßen
gestützt Wird . Man weiß nicht , wohin man zuerst
sehen ioll . denn in drei Manegen finden gleichzeitig
Vorführungen statt . Ans schwingendem Seile -atizt
ein Artist einen Tango . Voll - WchltKngitc führen die
hohe 2- chuIe vor : 80 Tiger mich Löwe » zeigen , was
ihnen ihre Bändiger in langen » nd gefahrvollen
Michen beigebracht haben , und erleichtert atmen wir
aus , du diese Nummer ohne Unglücksfall vorbei -

gegangen ist . Dafür eniichadigie uns eine Llgliedrige
ElvsonteiiigruPtze durch ihre Drolligkeit , soweit man
übeuhanpl bei Elefanten von Drolligkeil sprechen
kann . Dressierte Pserdcgruppe » setzten uns in Er¬
staunen und Bewunderung , wenn sie zum Beispiel
on- s ten Hinterfüßen aufrecht den . Zirkus verlassen .
Doch drängt sich bei diesen Povsikhruzrgen die Frage
auf , wo die Kunst und die Dressur der Menschen
aufhört und die. Tierquälerei beginnt . Und so zieht
eine Nummer nach der airdeiu au uns vorbei —

>78 gibt das Bro. graiit . ui au — darunter auch noch
Pferde - und Wagenrennen . Reicher Beifall ertönt
nach stder Vorführung , der einzige Dank , wohl - und
schwerverdienie Dank , den die Zufchauer den Künsl -
lern abstatten könne ».

Zu später Dlunde »erlassen wir den Zirkus ,
der auch cheu- le noch an Buntheit und Lebendigkeit
seiner Torbiciuirgen unerrvicht ist , K. L.

tzin Markstein des österreichischcn
Arbeiterlports .

87 Fahre österreichischer Arbeitersport . — | g
tenlrole RelchSorgaiilsotio » der Österreich . Arbeller -

( porlltr . — Prrpnssle Helmwehrdemanstralin,, .
Ter IL. Mal ist in der Geschichte des iiftevvoirtii .

' che » Arbeitersportes zu einem Gcdenltag
außerordentlicher Bedeutung geworden , und das
ganz besonders in Wien . Ter Artellerschiitzliiind „ nd
die sozialteniokra - lsdie Parle ! Oesterreichs ri. ijroit
vorgesehen , ihren besondere » Tank für die von den
Arbeiiersportler » bishai erfahrene ilnlcrftiitzung z„
bekunden du ck' Massenbeieilizmig an den Wien . - :
Ge- denki ' eiern . Ti . sadistischen Heimwehre » kündigt
ten als Geg . oakion einen An,marsch in W! . - >,
Man hotl : im reaktionären Lager wieder einmal
eine Gelegenheit gesucht , Aitliutpsiingspititkle ,, c.
man ätigcn ?liis ?inaittersetz »ngen mit den Arbeiter ,
orgr . iisationen zu finden . Ter Wiener Bürgennei .
st er balle daran slün ein Teinonstralionsverboi für
di : Wehiformationen erlassen . Tic reaktionäre tlle -
giernug aber wollte de » Ausmarsch ihrer Hilsstrnp .
pe ». der faseistischcn Heiniwehr , d! : von der Wi: n - r
Arbeiterichast ipe ibaii „ Hohne » ulnvanzle "

g- naniit
wird . Tie vcrsiigt - e, daß der Erlaß des Wien, - - ■{ %.
gerimisleri - erst ab 18. Ma ' Äiilligkeil hat . lind nun
erkl reckii miri . h . eilen 2cknitzbiind und SPO - e . zahl ,
reich und geschlossen »ist den Arbeit - ersportlern ouf .
Tas vo- e Wir t war auf den Beinen und i » dem wo.
geuten ro - e » Meer bilteie » die kaum taiistnf
Half . »isiywäuzler ein iranriges Hau sehen . Tie Tis .
tiplin de-. - in den Bezirken ausmarschierenden Massen
oo » Aebei - eru vi . ir au^ieteicki ». - ' . Z' > Zwt' ck ' ensällen
kam es n- sch .

Es ist iilierslüsiig zii schreibe », was alles in u-:,i
Organisationen des Arl - eiterlntitteS für Sport und
Körperknlliir Oesterreichs kAslö ) aufmarschierte . Tie
waren ein sack' alle ans den Beinen . Tie bunten
2porUr <ach « n der lausenden mönn ! ich : » » nd weil ' -
tickien Mitglieder schufen ein frohes und b»i - n-

wegte ? Bild . Groß war der Fttbel in den Beti len.
durch die sich die Aufmärsche beweg en . Aus den
BeranstaltiingAplätzen Wicke le » sich eritt vorbei
und durchgeführt « - Sportfeste ab . Leichtathleten .
- Sportlerinnen , Turner , Turnerinnen , sozialistische
St,uteirt «lt , Fuß und Handballspieler . Schir, - .

athlelen , Radfahrer . Rate Falke » und andere nie!»-
Wetteiferten im Spiel und Sporl . Ter ltedenliag .»>
das 40 jährige Bestehen ter zentralen Reichsorgaii
sation der iislerreichischen Arbeitersportler war ei »
Übermut würdiger .

Vorbildlich nn ersiützlcn die Arbe ! lers »sti - i »
sp' . eler die Gednikseiein außerhalb der Reickie - - ' »- -

sladt . Sic entsandten gute Auswahl und Per : i

mannsthaften zu verschietenen Feier », die zur V-

eickitung des öslereeschiichen Arbeitersportes seh-. - v. - !

beitrugen . Es spielte die Wiener Städiesußb - ll
mamrschasr geae » die Siäbt «maniisck >asi von Krems
nidd gewann 8 : 2 . Ter knappe Wiener Sicg »t «ift

Verdienst der beachtlichen Spielstärke vo » K eins .
Die Postgewerkschast verr . aat Wien in Mornciitui ii

gegen die Nord - Answahlmonnsckwst des niedei -

österreichischen Landesverbandes . Wien sieg : ? : !: st

Tie Lätwormamischasle » N- iederösicrreich und
Sreievmat ! boten ! » Wiener Neustadl ein ipaniien -
des Spiel , in dem die Steiermärler durch glänzende

Leistungen 8 : 1 gewannen . Ter F»ssöallä »derkai»,i !
Bnrgenland gegen Niederösterre - ich in Nenseid . gab
den erwarielen Sieg Niederröstcrrcichs . Burgeiila : - . )
spielte gegen früher bedeutend besser » nd verlor

nur 4 : 2.

ArbeiterMorge .
Denkt an die Aermtten ! Spendet
und sammelt für die Arbeiter -

Mrsorge .
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1 KINO - PROGRAMM I
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Wran Urania - Kino
Oillllier e«iiitcin >i Kino Priv » . I -r.4-.-u

Das JVSädchen der Straße .
Nncli iJcm l >eka«intca Lustspiel . . Scampolo " .

— _ liozu :
Die Geliebte seiner Frau .
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„ UnlerweH " .

Wo verketiren wir ?
I CalO „Eanllnenlar ' . Prag . Brauen
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